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Ein Glück
Ein Glück sei wie ein Arzt von dir begrüßt,
Der dich gesund und sich zum Freund dir macht.

Wenn er auch wieder von dir scheiden müßt,
Es bleibt des Segens Frucht, den er gebracht.
Und wenn, dich heimzusuchen, Schmerz

erscheint,
So trag ihn ruhig, würdevoll, gefaßt,
Gleich wie der edle Wüstensohn den Feind,
Der sich an seinen Herd verirrt, als Gast.

/uî. Hammer.

35er 23unbesrat roäblte tri bie
SoniroIItommiffion, bie im 3onenent»
fdfeib oorgefeben ift, als. ïcïjtoetgeriïdje
delegierte ißaul Comte non ber Cher»
äollbirettion, fRobert 3oubet, ©eneral»
fetretär ber ©enfer |>anbeïsfantmer, unb
23i3ebirettor ffiorel oom f<btoei3ertf<ben
23auernoerbanb in 23rugg. — 3um Ü5a=

britinfpetior bes 1. Sreifes, mit Gib in
Saufanne, tourbe an Stelle bes 3urüd=
tretenben Snfpettors iütaillarb, 2IImer
be Saenel oon tReidjenbad), bisher 21b»
iunft 1. Slaffe im Snfpetiorat, getoäblt.
— 3u 3nftruttionsoffi3ieren ber 2IrtiI=
Ierie mürben getoäblt: Oberleutnant
2BoIfgang Dreih oon unb in ipontrefina
unb Oberleutnant ^3aul ©ngli oon
llbcnftorf in 23ern. — 3um Gtelloerire»
ter bes ©eneralfetretärs ber S. 23 23. in
23ern tourbe Dr. gfrib Seh oon 2BaIb,
3ur3eit 2Ibjuntt ber 2lbteilung 9îed)ts=
roefen unb Setretariat bes eibgenöffifdjen
5Poft= unb ©ifenbabnbepartcmenis, ge=
roäblt. — Das eibgenöffifdie ginan3=
unb 3oIIbepartement rourbe ermächtigt,
bie nicbt umgelaufenen Ditel bes 5,5=
pro3entigen DoIIaranleibens auf ben 1.
2IpriI 1934 3ur IRüd3abIung 3U tün»
bjgen. die 5Rüd3abIung erfolgt auf ber
©olbbafis oon ffr. 5.12 für einen Dol»
Iar, roäbrenb bie 21nleibe 3U einer 23afis
oon gr. 5.65 tontrabiert toorben mar.
2Ius ber_ differen3 ergibt fid) für ben
®unb ein Sursgeroinn oon runb 14
ÏRillionen ffranten. — Das politise
Departement rourbe ermächtigt, bas 3u=
lagprototoll gum Doppelbefteuerungs»
abtommen mit Deutfcblanb burd) 23 er»
mittlung ber ©efanbtfdfaft in 23erlin
gutbetfjen 3u laffen. — Der 21usliefe=
rungsoertrag 3roifd)en ber Scbroei3 unb
23rafxlien rourbe ratifier! — ©ine 23er=
orbnung über bie Organifation bes fflie=
ger=23eobad)tungs= unb SDtelbebienftes
rourbe genehmigt. — ©eftübt auf bas
eibgenöffifd>e ffinan3programm rourbe
eine 23erorbnung über bte Dag gelber unb
fReifeentfdjäbigungen oon Sommiffions»
mitgliebern unb ©rperien, foroie eibge»

nöffifchen 23eamten unb 2tngefteIIten er»
laffen. ©s banbelt fidj um eine 2Inpaf=
fung im Sinne ber ^erabfebung. —
2Iucb bem 23orfdjIag über bie Serabfet»
3ung ber ©ebälter geroiffer iniernatio»
naler 23ureaus rourbe 3ugeftimmt. Die
Sobnoerminberung beträgt 7 2Sro3ent.
Der nicht berührte ©ebaltsteil beträgt
ffr. 1960 für Sunggefellen unb ffr. 2080
für aSerbeiratefe plus ffr. 120 pro Sinb.
Die 23eamten erhalten befanntlid) teine
21ufentbaltsentf(bäbigung. — Die bei ber
23unbeslan3lei abgegebenen 23ogen bes
tommuniftifcben fReferenbums gegen bas
Orbnungsgefeb enthalten 33,312 Unter»
fchriften. 2tn ber Spibe ftebt ber 3an»
ton 3üridj, oon roo 11,837 Unter fchriften
ftammen. 2Ius 23afelftabt tommen runb
8000, aus bem Santon Sern 3269
Unterfdjriften. 23afeIIanb liefert noch
etroas mehr Unterfcbriften als ber San»
ton 23ern. Die Unterfcbriften roerben
nun auf ihre ©ültigteit geprüft. 3um
3uftanbetommen bes iReferenbums finb
30,000 Unterfcbriften ftimmfäbiger 23ür»

ger nötig.

3nt Sonfularroefen finb folgenbe
23eränberungen eingetreten: Das fRücl»

trittsgefucb oon ©rnft 23übter, fcbroei3e=
rifdier Sonfül in Chicago, rourbe unter
23erban!ung ber geleifteten Dienfte ge=
nebmigt. 9ftit ber prooiforifchen Sei»
tung bes Sonfulais rourbe ber 23erufs=
oisetonful, Ulrich 23eufcb oon 23udjs, be=

traut. — Dem 3um fcljroeiserifchen ©e»
neraltonful in ^elfingfors ernannten
©eorg ffa3er rourbe oon ber finnifdjen
^Regierung bas ©reguatur erteilt. —
Der Sunbesrat erteilte folgenben neu
ernannten Sonfulen bas ©reguatur: bem
italienifcben 23erufs!onfuI in 23rig, Scola
Camerini; bem neuen 23erufsgeneral=
tonful ber 23ereinigten Staaten in 3'ü=
rieb, Db^obore Saedel, unb bem neuen
23erufsgeneraI!onfuI oon Statten in 3ü=
rieb, ©iooanni 23attifta Dolfini.

Das Sabresergebnis ber Scbroei»
3 e r i f <h e n Sunbesb ahnen für
1933 bürfte mit einem Défait oon runb
52 ÏRillionen ffranten ab blieben.

2lm 8. Sanuar rourbe in ber Saferne
JÖieftal eine tRetrutenfcbuIe für
©ren3toäcbter beenbet, an roelcber
81 21fpiranten ausgebilbet rourben. Sie
roerben nunmehr 3ur 23erftär!ung ber
3oIIpoften längs bes IRbeins oon 23afei
bis Scbaffbaufen eingefebt roerben.

Die fiaebsperiobe 1933/34 brachte für
bie Scbroei3 einen Sad) s fan g oon
gan3en oier ©remplaren, roäbrenb in
früheren 3eilen oft Daufenbe biefer
roertoollen ffif^e gefangen unb geflogen
rourben.

Das eibgenöffifcbe f5inan3bepartement
legte bie 23oIl3iebungsoerorbnung für
ben SRüdäug alter'Öfünffranten«

ftüde oor. ©r foil in ber 3eit oom 1.
Sanuar bis 1. Suli biefes Sabres burcb»
geführt roerben. Die alten ÜRümen roer»
ben 3um IRominalroert einge3ogen unb
finb nom 1. Suli 1934 an auher Surs.

Die 23erbefferung ber 2BaffenpIab»
oerbältniffe in 21 a r a u foil nod) im
Saufe biefes 2Binters in Eingriff ge»
nommen roerben. Das neue tantonale
3eugbaus an ber 9M)rerftrahe rourbe
bereits bem 23etrieb übergeben unb bie
Snnen» unb 2Iubenrenooation ber Sn»
fanterie» unb ber Saoalleriefaferne finb
bereits burdjgefübrt. Dem ©rofeen fRate
rourbe ein 23auprogramm oon 478,600
ffranten unterbreitet., — 2Iuf ber Sta»
tion 2ß i I b e g g rourbe ein Sotomotio»
fübrer bes Seetal3uges roenige 9Jiinuten
oor ber 2Ibfabrt oom $irnfd)Iag getrof»
fen. ©r hatte noch alle 2lbfa'brtsoorbe»
reitungen getroffen, auf bas 2lbfabrts=
3eid)en tonnte er .aber nid)t mehr rea»
gieren.

3m 23 a f I e r ' ©rohen IRate interpel»
lierte Dr. 2ßeIIauer im IRamen ber 23ür=

ger» unb ©eroerbepartei roegen 2Bieber»
einfübrung ber Dobesftrafe anläßlich ber
f^euhlidfen IDtorbtaten, bie fid) in Ieb'ter
3eit 3utrugen. Der Chef bes' 23oIi3ei=
bepartements lehnte im iRamen bes fRe»

gierungsrates ab, eine berartige 23or=

läge 3U „unterbreiten, roeil biefe Strafe
bem Bolfsempfinben nicht mehr ent»

fpreebe.

Der IRegierungsrat bes Santons 23 a
fellanb oerroeigerte bie oon ber 9Jti=

gros 21.=©. 23afel nachgefucbte 23eroil=

Iigung 3ur ©röffnung einer filiale in
23ratteln unb orbnete bie Scbliefeung bes
bereits aufgenommenen 23etriebes an.
©benfo rourbe bie ©röffnung einer 23er»

taufsfiliale bes 2IIIgemeinen Sonfum»
oereins in 9Jtüncbenftein=SeiIigbol3 unter»
fagt. — Das bafellanbfcbaftlidje Sri»
minalgericbt oerurteilte fieo 3abner, ber,
roie erinnerlich, nadj einem Streit grau
unb Sinb erfdjoffen unb ben 3tmmer=
berrn oerrounbet hatte, roegen 2Jtorbes
3U 3toeimal lebenslänglid)ern 3ucbtbaus
unb aufferbem roegen Dotfcblagoerfucbes

,3U 3toei 'Sabrett 3ucbtbaus. 23rattifcb
rourbe 3abaer alfo im gan3en su 42
Sabren 3u<btbaus oerurteilt. — 3n ber
stacht oom 13. Sanuar geriet bas
Cetonomiegebäube bes 23ruberbol3bofes
oberhalb Ê b e r ro i I in Sranb unb
rourbe oolltommen eingeäfdjert. Die
ffeuerroebren tonnten roegen 2Baffer=
mangels nicht ooll 3ur 2Birtung tom»
men. 23on ben 35 Stüd 23ieb, bie in
ben Stallungen roaren, tonnten 22 mit
ÜJiübe gerettet roerben, bie übrigen muh»
ten teils abgeftodjen, teils oon auffen
erfdjoffen roerben.

3roei Saufanner Spibbuben beabfieb®

tigten in S t. 9ft a r t i n (greiburg) einen

Lin (^lûà.
Lii» sei >vie ein von à beZrükt,
Der clià Aesuvâ unâ sià ?uiii ?reunâ tiir maedt.

Wenn sr suck nicker von àir 8ckeiàeu urüüt,
ks bleidt des LsZeus ?ruckt, clvn er Zedrsckt.
Dnà ^vevo, <âià deivaîûusuàert, Zàmerie

erscheint,
3o trsZ ij^u ruì»ÎA, vvûràevoll, Zekakt,
<?!eîck nie dor edle Wüsteusoku den i'eind,
Der sià an seinen Nerâ verirrt, sis (^sst.

Der Bundesrat wählte in die
Kontrollkommission, die im Zonenent-
scheid vorgesehen ist, als schweizerische
Delegierte Paul Comte von der Ober-
zolldirektion, Robert Joubet, General-
sekretär der Genfer Handelskammer, und
Vizedirektor Borel vom schweizerischen
Bauernverband in Brugg. — Zum Fa-
brikinspektor des 1. Kreises, mit Sitz in
Lausanne, wurde an Stelle des zurück-
tretenden Inspektors Maillard, Almer
de Kaenel von Reichenbach, bisher Ad-
junkt 1. Klasse im Jnspektorat, gewählt.
— Zu Jnstruktionsoffizieren der Artil-
lerie wurden gewählt: Oberleutnant
Wolfgang Dreitz von und in Pontresina
und Oberleutnant Paul Eygli von
Iltzenstorf in Bern. — Zum Stellvertre-
ter des Generalsekretärs der S. B. B. in
Bern wurde Dr. Fritz Hetz von Wald,
zurzeit Adjunkt der Abteilung Rechts-
wesen und Sekretariat des eidgenössischen
Post- und Eisenbahndepartements, ge-
wählt. — Das eidgenössische Finanz-
und Zolldepartement wurde ermächtigt,
die nicht umgetauschten Titel des 5.5-
prozentigen Dollaranleihens auf den 1.
April 1934 zur Rückzahlung zu kün-
digen. Die Rückzahlung erfolgt auf der
Goldbasis von Fr. 5.12 für einen Dol-
lar, während die Anleihe zu einer Basis
von Fr. 5.65 kontrahiert worden war.
Aus der Differenz ergibt sich für den
Bund ein Kursgewinn von rund 14
Millionen Franken. — Das politische
Departement wurde ermächtigt, das Zu-
jatzprotokoll zum Doppelbesteuerungs-
abkommen mit Deutschland durch Ver-
mittlung der Gesandtschaft in Berlin
gutheltzen zu lassen. — Der Ausliefe-
rungsvertrag zwischen der Schweiz und
Brasilien wurde ratifiziert. — Eine Ver-
ordnung über die Organisation des Flie-
ger-Beobachtungs- und Meldedienstes
wurde genehmigt. — Gestützt auf das
eidgenössische Finanzprogramm wurde
eine Verordnung über die Taggelder und
Reiseentschädigungen von Kommissions-
Mitgliedern und Experten, sowie eidge-

nössischen Beamten und Angestellten er-
lassen. Es handelt sich um eine Anpas-
sung im Sinne der Herabsetzung. —
Auch dem Vorschlag über die Herabset-
zung der Gehälter gewisser internatio-
naler Bureaus wurde zugestimmt. Die
Lohnverminderung beträgt 7 Prozent.
Der nicht berührte Eehaltsteil beträgt
Fr. 1960 für Junggesellen und Fr. 2030
für Verheiratete plus Fr. 120 pro Kind.
Die Beamten erhalten bekanntlich keine
Aufenthaltsentschädigung. — Die bei der
Bundeskanzlei abgegebenen Bogen des
kommunistischen Referendums gegen das
Ordnungsgesetz enthalten 33,312 Unter-
schriften. An der Spitze steht der Kan-
ton Zürich, von wo 11,837 Unterschriften
stammen. Aus Baselstadt kommen rund
8000, aus dem Kanton Bern 3269
Unterschriften. Baselland liefert noch
etwas mehr Unterschriften als der Kan-
ton Bern. Die Unterschriften werden
nun auf ihre Gültigkeit geprüft. Zum
Zustandekommen des Referendums sind
30,000 Unterschriften stimmfähiger Bür-
ger nötig.

Im Konsul a rwesen sind folgende
Veränderungen eingetreten: Das Rück-
trittsgesuch von Ernst Bühler, schweize-
rischer Konsül in Chicago, wurde unter
Verdankung der geleisteten Dienste ge-
nehmigt. Mit der provisorischen Lei-
tung des Konsulats wurde der Berufs-
vizekonsul, Ulrich Beusch von Buchs, be-
traut. — Dem zum schweizerischen Ge-
neralkonsul in Helsingfors ernannten
Georg Fazer wurde von der finnischen
Regierung das Exequatur erteilt. —
Der Bundesrat erteilte folgenden neu
ernannten Konsulen das Exequatur: dem
italienischen Berufskonsul in Brig. Scola
Camerini: dem neuen Berufsgeneral-
konsul der Vereinigten Staaten in Zü-
rich, Theodore Iaeckel, und dem neuen
Berufsgeneralkonsul von Italien in Zü-
rich, Giovanni Battista Dolfini.

Das Jahresergebnis der Schwei-
zerischen Bundesbahnen für
1933 dürfte mit einem Defizit von rund
52 Millionen Franken abschliehen.

Am 8. Januar wurde in der Kaserne
Liestal eine Rekrutenschule für
Erenzwächter beendet, an welcher
31 Aspiranten ausgebildet wurden. Sie
werden nunmehr zur Verstärkung der
Zollposten längs des Rheins von Basel
bis Schaffhausen eingesetzt werden.

Die Lachsperiode 1933/34 brachte für
die Schweiz einen Lachsfang von
ganzen vier Exemplaren, während in
früheren Zeiten oft Tausende dieser
Wertvollen Fische gefangen und gestochen
wurden.

Das eidgenössische Finanzdepartement
legte die Vollziehungsverordnung für
den Rückzug alter Fünffranken-

stücke vor. Er soll in der Zeit vom 1.
Januar bis 1. Juli dieses Jahres durch-
geführt werden. Die alten Münzen wer-
den zum Nominalwert eingezogen und
sind vom 1. Juli 1934 an autzer Kurs.

Die Verbesserung der Waffenplatz-
Verhältnisse in Aar au soll noch im
Laufe dieses Winters in Angriff ge-
nommen werden. Das neue kantonale
Zeughaus an der Rohrerstratze wurde
bereits dem Betrieb übergeben und die
Innen- und Autzenrenovation der In-
fanterie- und der Kavalleriekaserne sind
bereits durchgeführt. Dem Erotzen Rate
wurde ein Bauprogramm von 478,600
Franken unterbreitet., — Auf der Sta-
tion Wild egg wurde ein Lokomotiv-
führer des Seetalzuges wenige Minuten
vor der Abfahrt vom Hirnschlag getrof-
fen. Er hatte noch alle Abfahrtsvorbe-
reitungen getroffen, auf das Abfahrts-
zeichen konnte er aber nicht mehr rea-
gieren.

Im Basier Erotzen Rate interpel-
lierte Dr. Wellauer im Namen der Bür-
ger- und Gewerbepartei wegen Wieder-
einführung der Todesstrafe anlätzlich der
scheuhlichen Mordtaten, die sich in letzter
Zeit zutrugen. Der Chef des' Polizei-
départements lehnte im Namen des Re-
gierungsrates ab, eine derartige Vor-
läge zu.unterbreiten, weil diese Strafe
dem Volksempfinden nicht mehr ent-
spreche.

Der Regierungsrat des Kantons B a -

sei land verweigerte die von der Mi-
gros A.-G. Basel nachgesuchte Bewil-
ligung zur Eröffnung einer Filiale in
Pratteln und ordnete die Schlietzung des
bereits aufgenommenen Betriebes an.
Ebenso wurde die Eröffnung einer Ver-
kaufsfiliale des Allgemeinen Konsum-
Vereins in Münchenstein-Heiligholz unter-
sagt. — Das basellandschaftliche Kri-
minalgericht verurteilte Leo Zahner, der,
wie erinnerlich, nach einem Streit Frau
und Kind erschossen und den Zimmer-
Herrn verwundet hatte, wegen Mordes
zu zweimal lebenslänglichem Zuchthaus
und auherdem wegen Totschlagversuches
zu zwei Jahren Zuchthaus. Praktisch
wurde Zahner also im ganzen zu 42
Jahren Zuchthaus verurteilt. — In der
Nacht vom 13. Januar geriet das
Oekonomiegebäude des Bruderholzhofes
oberhalb Oberwil in Brand und
wurde vollkommen eingeäschert. Die
Feuerwehren konnten wegen Wasser-
mangels nicht voll zur Wirkung kom-
men. Von den 35 Stück Vieh, die in
den Stallungen waren, konnten 22 mit
Mühe gerettet werden, die übrigen muh-
ten teils abgestochen, teils von autzen
erschossen werden.

Zwei Lausanner Spitzbuben beabsich-

tigten in S t. M a rtin (Freiburg) einen
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(Soup 3u unternehmen. 3n Baubrens
[prangen fie oom fabrenben 3ug ah.
roobei fid) ber eine eine Berlepung 3U=

30g, fo bajs ber anbere befdjlofe, ben
Coup allein oor3unebmen. 3n einem
Bauernhaus [teilte er fid) als Bgent
ber freiburgifchen SicberbeitspoIt3ei oor,
roanbte fich aber 3U feinem Bed) an einen
©enbarmert in 3ioiI. Otefer oerlangte
ihm bie Bapiere ab, toorauf er bie
flucht ergriff, aber balb eingeholt unb
ins ©efängnis gebradjt tourbe.

Oie Regierung oon © e n f ernannte
ben ehemaligen Boftangeftellten Baris»
toil, ber wegen ber Verftellung oon
Rnütteln 3um ©enfer Rraroall 3u 3toei
SJtonaten ©efängnis oerurteitt mar, 3um
SJlitglieb ber Sid>erbeitspoIi3ei. — Oie
fo3iaIiftifdje Partei oon ©enf bereitet
ein ^ßrojett für bie gufionierung ber
Berroaltungsbienfte oon Stabt unb
Ranton ©enf oor. — Oas ©enfer ©e»
rieht oerurteilte ben ehemaligen ©l)cf=
rebaïtor bes „Oraoail", £éon Slicole,
3ur 93e3af)Iung einer Sdjabenerfabfumme
oon gr. 2500 roegen Berläumbung bes
Otreftors bes „pilori", ©eorge Oltra»
mare. Bufeerbem hit £éon Slicole an
Dtramare gr. 500 ©utfdjäbigung au bie
"îProgefeïoftcn 3U 3ai)Ien. — infolge bes
Unwetters in ber Stacht nom 14./15,
Santiar muhte ber Stanbfeilbabnoertebr
am Salèoe bei ©enf eingeteilt wer»
ben unb 32 iperfonen muhten über Stacht
auf beut ©ipfel bleiben. Ourdj bas Um
metter rourbe aud) bie Straffe 3xoifchen
£es=Orei3e»arbres unb SJtonneticrs un»
gangbar gemacht.

3m Hilter oon 78 Sohren ftarb in
© h u r ber frühere 3nftruïtionsoffi3ier
ber Sufanterie, Oberft Satob Beder»
Signer. Cr mar oon 1914—1918 BIah=
fommanbant in ©hur unb oon 1919
bis 1928 Utushebung soffisier ber 6. Oi=
otfion.

Oie gaftnaditsoerorbming bes 9îegic=
rungsrates bes Rantons £ u 3 e r n ent»
hält u. a. bie Beftimntung, bah Soft»
nachtsblätter nur bann oertrieben wer»
ben bürfen, menn fie oor ber Verausgabe
bem SJtilitär» unb ^olöeibepariement
eingereicht merben. — 3n ber Stadjt
oom 10./11. Smtttar ertappte bie.£u=
serner Bolzet einen Sugoflaoen, als bie»
fer in einen Spe3creilaben einbrach, ©s
hanbelt fich um einen Berufseinbrecher,
ber auch in Defterreich fd)on roegen ©in»
bruchs oorbeftraft ift.

9la<h ber am Sabresenbe oorge»
nommenen Bolfssablung im Rauton
SReuenburg haben Steuenburg, Bon»
brt) unb bas Bal=be»91u3 ihren Beool»
t'erungsftanb gemährt, BaI=be=Oraoers,
fie £octe unb £a ©bau.r=be=gonbs aber
fiitb in ber BeoöI!erungs3ahI ftar! 311=

rüdgegangen. Oen gröhten Sd>ritt rüd»
marts mad)te £a ©f)au.r=be»gonbs, bas
feit 1930 001t 35,746 auf 32,796 ©im
mohner 3urüdging. — 3n Steuenburg
oerfchieb im 81. Bltersjafjr ber Ulrät
Or. ©utile Tetris, ©r roar feiner3eit Utffi»
ftent bei Ußrof. Rod)er in Bern unb
tefjrte 1882 in feinen Vcimattanton 3m
rüd. ©r roar ©emeinbepröfibent oon
Befeur, mar ittt Steuenburger ©emeinbe»
rat unb roar aud) SBitglieb bes Steuern
burgtfehen ©rohen' States. 3n £'e
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flocle ftarb an einer £ungenent3üm
bung im Biter oon 80 Sahren alt Sta»
tionalrat Suies BIbert Biquet. Bon
1897—1919 roar er ©emeinberatspräfi»
bent, oon 1895—1918 ©rohrat unb oon
1899—1919 Stationalrat. ©r hat fich
1882 in £e £ocIe niebergelaffen.

3n einem Oud)gefd)äft in Staus
(Stibroalben) erfdfien eine grau mit einer
grohen Rräpe unb einem Oedeltorb, ben
fie auf bie Rräpe ftellte. Sie erroarb
oerfchiebene Stüde Such unb legte alle
in ben Oedeltorb. Ulis es 3um 3af)Ien
tarn, bemertte fie, bah fte nicht genug
©elb bei fid) habe, lieh ben Oedeltorb
ftehen unb nahm bie Rräpe mit, als
fie ging, um ©elb auf .ber Bant 3U
holen, ©rft als fie nicht mehr erfchien,
bemertten bie ,©efdjäftsleute, bah ber
Rorb teilten Boben gehabt hatte unb
all bie Stüde. Oudj in bie Rrähe ge=
rutfdjt unb mit ber grau oerfchrounben
waren.

3n Utltftätten (St. ©allen) feierte
bie UBitroe ©lifabeth UBolf wohlbehalten
ihren 90. ©eburtstag. Sie oerlor oor
Sahren burch einen Unglüdsfall faft bas
gau3e Ulugenlidft.

Oas folothurnifche Brbeitsamt
3ählte ©nbe 1933 im gan3en Ranton
3717 ©au3= unb 4085 Oeilarbeitslofe.
©s ift eine ftarte 3unahme ber ©au3=
arbeitslofen 3U oer3eid)nen. Oer Sie»

gieritngsrat befdjloh bie Ulufnahme eines
Staatsanleihens oon 8 SKillionen gram
ten 3tir Ronfolibierung fchroebenber
SBulben.

Oer U r n e r fianbammann unb
Stänberat Sfibor Slleper tonnte biefer
Oage feinen 75. ©eburtstag feiern.

f Obctjt gcanj Sicgumct,
gern. ©l)«f ber «tbgenöffifdjen giuanslontrotle.
(1853—1933.)

Die Anfänge feiner Dätigleit bei ber eibge=
nöffifdjen ginanstontrolle reiben in jene 3eit
juried, ba nod) ©aslampen bie tnenig galil»

f Obetft granî Sicgroatt.

reid)en Utrbeitsräume erhellten — ba bie mäch»

tigeit Srontmelofen mohlige' SÜSärme ausfirat)Iten
— ba nod> ïeine Sc|reibntafd)inen ïlapperten
unb leine 2elcpI)onlIingeIn fdfrillteit. SDlit ber

îlusbehnung jebod), bie bie Setriebe unb 3)ienft=
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ätneige bes Sunbes im Saufe ber Sähe® f»=
mohl an Saht als aud) an Umfang erfahren
haben, finb aud) SIrbeit unb SSetantroortung
bes ©hefs ber eibgenöffifihen ginanälantrolle
gemadifen. Die Sßer^ältniffe ber Äriegs= unb
ffiadfltiegsjeit haben ber ginanglontralle unb
ihrem unermüblid) tätigen CEljef immer neue
Aufgaben äugetoiefen. Die ifßtüfung ber ges
maltig gefteigerten ülusgaben für bie ©tens*
befe^ung, ber Seitionen für ©ins unb ?lus=

fuhr unb ber triegsroirtfd)aftIi(hen SBetriebe hat
in ganä befonberem STOahe gegeigt, über meld)
reidje ©rfahrung unb Sadjienntnis Oberft Siegs
roart oerfügte, unb toie treu unb pflicljtbeum|t
er (ein ülmt oerroaltet hat. Ülus befiheibenften
Anfängen hat unter feinet fieitung bie ginanäs
iontrolle fid) äur OberlontroIIe ber SBunbess

finanäen entroidelt, bie bas SSertrauen ber 23ers

maltung, bes ^Parlamentes unb bes SBoItes in
oollem Umfange geniefjt.

«Us Snftruïtionsoffijier ber SPerpflegungss
truppen trat granj Siegroart im Sahce 1876
in ben Dienft ber ffiibgenoffenfchaft. Seit 1879
toar er beim gmanäbepartement tätig, unb
1892 mahlte ber Sunbesrat il)n 3um ©l)«f ber
eibgenöffifdjien ginanälontrolle. ïlud) feine milis
tärifdje Saufbahn mar eine erfolgreiche : mit
26 Sähe tWajor, mit 40 3ah«n Oberft.
2lls Ülrmeeiorpslriegsiommiffär erreidjte er bie
höchfte Stufe, bie ein aitioer Obffigicr ber
Sermaltungstruppen bamals erreichen tonnte.

9lid)t nur bem Staate, auch feiner Äirhe
toar Oberft Siegtoart ein treuer Diener. Sßätjs
renb langen Sähe belleibete er bas 2lmt.
eines ifßräfibenten bes römifd)stathotifhen Rul»
tusoereins, beffen Sliäepräfibent er bis 3U feinem
Dobe getoefen ift.

Sor balb fieben Sah®®" trat Oberft gran3
Siegtoart oom ÎCmte bes CEI)cfs ber eibgenöfs
fifdjen ginansiontrolie jurüd. Sei biefem 21ns

laffe oerfammelte et alle feine SJlitarbeiter noh
einmal, um oon ihnen 2lbfd)ieb 3U nehmen,
©s mar eine frohe freier bort oben im Äuts
faal Sdjänäli, bas höh anfer liebes, altes Sern
überragt — unb ber roeite Slid auf bie ftojjen
Serge mag auf unfern Oberften Siegtoart einen

ebenfo tiefen ©inbrud gemad)t hoSen, roie bie
oielen ©hrenbejeugungen ber Sßtcffe unb ber

aufrichtige unb hetäü^® ®anl feiner „alten
©arbe".

2Iuf einem feiner täglichen Spaäietgänge am
Ufer ber ülare, bie bas uralte unb bod) immer
toiebet neue Sieb oont ÏBerben unb Sergehen
raufd)t, ift Oberft granä Siegtoart am 23. Des
äember in bie etoige §eimat abberufen roorben.
2Bir roerben ben aufredften unb tatträftigen
Sienfhen oermiffen, aber nidjt oetgeffen — fo

toenig ihn oergeffen, raie jener Sub im greis
butgerlanb, ber fich äeitlebens bes Ülrmeelorpss
triegstommiffärs Siegtoart erinnern toirb, ber
im fintenben Ülbeitb auf einem fdjlanlen Sdjints
mel burd) bie alten ©äffen bes Stäbtdjens
ritt — — — Bj.

3n Sitten ftarh im Unter oon 67
Sahren Oomherr unb USrofeffor ber
Oheologie, Sttlius ©ggs. ©r hat Jicf>

um bas Bolïsfdmlroefen int UBallis oiele
Berbienfte erworben unb eine ©efdjichte
bes UBallis oerfafet.

Ulnlähli^ ber ©inroeihung ber netten
eoangelifdjen Baulusfirche im SJtilcbbiid
in 3ürich rourbe bie oor ber Rirche
fiehenbe 3roinsliftatue mit roter garhe
hefihmiert. Oer Oäter tonnte nicht
eruiert roerben. — Bus bem Be3irts»
gefängnis in V 0 r g e n entwichen am
12. Sanuar 3roei Väftlinge unb am 13.
brei weitere. Bier baoon roaren Bus»
lanber, ber fünfte ein Rnecht aus Vor»
gen. Orei oon ihnen, ein ©hauffeur aus
VoIIanb, ein Seemann aus Stalien unb
ein ftaatenlofer Sube tonnten in Baar
roteber oerhaftet roerben.
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Coup zu unternehmen. In Vaudrens
sprangen sie vom fahrenden Zug ab,
wobei sich der eine eine Verletzung zu-
zog, so daß der andere beschloß, den
Coup allein vorzunehmen. In einem
Bauernhaus stellte er sich als Agent
der freiburgischen Sicherheitspolizei vor,
wandte sich aber zu seinem Pech an einen
Gendarmen in Zivil. Dieser verlangte
ihm die Papiere ab, worauf er die
Flucht ergriff, aber bald eingeholt und
ins Gefängnis gebracht wurde.

Die Negierung von Genf ernannte
den ehemaligen Postangestellten Baris-
wil, der wegen der Herstellung von
Knütteln zum Genfer Krawall zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt war, zum
Mitglied der Sicherheitspolizei. — Die
sozialistische Partei von Genf bereitet
ein Projekt für die Fusionierung der
Verwaltungsdienste von Stadt und
Kanton Genf vor. — Das Genfer Ee-
richt verurteilte den ehemaligen Chef-
redaktor des „Travail", Léon Nicole,
zur Bezahlung einer Schadenersatzsumme
von Fr. 2500 wegen Verläumdung des
Direktors des „Pilori", George Oltra-
mare. Außerdem hat Leon Nicole an
Otramare Fr. 500 Entschädigung an die
Prozeßtosten zu zahlen. — Infolge des
Unwetters in der Nacht vom 14./15.
Januar mußte der Standseilbahnoerkehr
am Salöve bei Genf eingestellt wer-
den und 32 Personen mußten über Nacht
auf dem Gipfel bleiben. Durch das Un-
wetter wurde auch die Straße zwischen
Les-Treize-arbres und Monnetiers un-
gangbar gemacht.

Im Alter von 78 Jahren starb in
Chur der frühere Jnstruktionsoffizier
der Infanterie, Oberst Jakob Becker-
Eigner. Er war von 1314—1913 Platz-
kommandant in Chur und von 1919
bis 1328 Aushebungsoffizier der 6. Di-
vision.

Die Fastnachtsverordnung des Regie-
rungsrates des Kantons Luzern ent-
hält u. a. die Bestimmung, daß Fast-
nachtsblätter nur dann vertrieben wer-
den dürfen, wenn sie vor der Herausgabe
dem Militär- und Polizeidepartement
eingereicht werden. — In der Nacht
vom 10./11. Januar ertappte die Lu-
zerner Polizei einen Jugoslaven, als die-
ser in einen Spezereiladen einbrach. Es
handelt sich um einen Berufseinbrecher,
der auch in Oesterreich schon wegen Ein-
bruchs vorbestraft ist.

Nach der am Jahresende vorge-
nommenen Volkszählung im Kanton
Neuenburg haben Neuenburg, Bou-
dry und das Val-de-Ruz ihren Bevöl-
kerungsstand gewahrt, Val-de-Travers,
Le Locle und La Chaur-de-Fonds aber
sind in der Bevölkerungszahl stark zu-
rückgegangen. Den größten Schritt rück-
wärts machte La Chau.r-de-Fonds, das
seit 1930 von 35,746 auf 32,796 Ein-
mohner zurückging. — In Neuenburg
verschied im 81. Altersjahr der Arzt
Dr. Emile Paris. Er war seinerzeit Assi-
stent bei Prof. Kocher in Bern und
kehrte 1882 in seinen Heimatkanton zu-
rück. Er war Gemeindepräsident von
PeseuX, war im Neuenburger Gemeinde-
rat und war auch Mitglied des Neuen-
burgischen Großen.' Rates. In L'e

Locle starb an einer Lungenentzün-
dung im Alter von 30 Jahren alt Na-
tionalrat Jules Albert Piquet. Von
1397—1919 war er Gemeinderatspräsi-
dent, von 1895—1918 Großrat und von
1899—1919 Nationalrat. Er hat sich

1882 in Le Locle niedergelassen.

In einem Tuchgeschäft in S ton s
(Nidwalden) erschien eine Frau mit einer
großen Krätze und einem Deckelkorb, den
sie auf die Krätze stellte. Sie erwarb
verschiedene Stücke Tuch und legte alle
in den Deckelkorb. Als es zum Zahlen
kam, bemerkte sie, daß sie nicht genug
Geld bei sich habe, ließ den Deckelkorb
stehen und nahm die Krätze mit, als
sie ging, um Geld auf der Bank zu
holen. Erst als sie nicht mehr erschien,
demerkten die .Geschäftsleute, daß der
Korb keinen Boden gehabt hatte und
all die Stücke Tuch in die Krätze ge-
rutscht und mit der Frau verschwunden
waren.

In Altstätten (St. Gallen) feierte
die Witwe Elisabeth Wolf wohlbehalten
ihren 90. Geburtstag. Sie verlor vor
Jahren durch einen Unglücksfall fast das
ganze Augenlicht.

Das svloth urnische Arbeitsamt
zählte Ende 1333 im ganzen Kanton
3717 Ganz- und 4035 Teilarbeitslose.
Es ist eine starke Zunahme der Ganz-
arbeitslosen zu verzeichnen. Der Re-
gierungsrat beschloß die Aufnahme eines
Staatsanleihens von 8 Millionen Fran-
ken zur Konsolidierung schwebender
Schulden.

Der llrner Landammann und
Ständerat Jsidor Meyer konnte dieser
Tage seinen 75. Geburtstag feiern.

1 Oberst Franz Siegwart,
gew. Chef der eidgenössischen Finanzkontrolle.
(1853—1933.)

Die Anfänge seiner Tätigkeit bei der eidge-
nössischen Finanzkontroll« reichen in jene Zeit
zurück, da noch Easlampen die wenig zahl-

ch Oberst Franz Siegwart.

reichen Arbeitsräume erhellten — da die mäch-
tigen Tronimelofen wohlige Wärme ausstrahlten
— da noch keine Schreibmaschinen klapperten
und keine Tclephonklingeln schrillten. Mit der

Ausdehnung jedoch, die die Betriebe und Dienst-
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zweige des Bundes im Lause der Jahre so-
wohl an Zahl als auch an Umfang erfahren
haben, sind auch Arbeit und Verantwortung
des Chefs der eidgenössischen Finanzkontrolle
gewachsen. Die Verhältnisse der Kriegs- und
Nachkriegszeit haben der Finanzkontrolle und
ihrem unermüdlich tätigen Chef immer neue
Aufgaben zugewiesen. Die Prüfung der ge-
waltig gesteigerten Ausgaben für die Grenz-
besetzung, der Sektionen für Ein- und Aus-
fuhr und der kriegswirtschaftlichen Betriebe hat
in ganz besonderem Matze gezeigt, über welch
reiche Erfahrung und Sachkenntnis Oberst Sieg-
wart verfügte, und wie treu und pflichtbewußt
er sein Amt verwaltet hat. Aus bescheidensten
Anfängen hat unter seiner Leitung die Finanz-
kontrolle sich zur Oberkontrolle der Bundes-
finanzen entwickelt, die das Vertrauen der Ver-
waltung, des Parlamentes und des Volkes in
vollem Umfange genietzt.

Als Jnstruktionsoffizier der Verpflegungs-
truppen trat Franz Siegwart im Jahre 1376
in den Dienst der Eidgenossenschaft. Seit 1379
war er beim Finanzdepartement tätig, und
1392 wählte der Bundesrat ihn zum Chef der
eidgenössischen Finanzkontrolle. Auch seine mili-
tärische Laufbahn war eine erfolgreiche: mit
26 Jahren Major, mit 40 Jahren Oberst.
Als Armeekorpskriegskommissär erreichte er die
höchste Stuf«, die ein aktiver Offizier der
Verwaltungstruppen damals erreichen konnte.

Nicht nur dem Staate, auch seiner Kirche
war Oberst Siegwart ein treuer Diener. Wäh-
rend langen Jahren bekleidete er das Amt
eines Präsidenten des römisch-katholischen Kul-
tusvereins, dessen Vizepräsident er bis zu seinem
Tode gewesen ist.

Vor bald sieben Jahren trat Oberst Franz
Siegwart vom Amte des Chefs der eidgenös-
fischen Finanzkontroll« zurück. Bei diesem An-
lasse versammelte er alle seine Mitarbeiter noch
einmal, um von ihnen Abschied zu nehmen.
Es war ein« frohe Feier dort oben im Kur-
saal Schänzli, das hoch unser liebes, altes Bern
überragt — und der weite Blick auf die stolzen
Berge mag auf unsern Obersten Siegwart einen

ebenso tiefen Eindruck gemacht haben, wie die
vielen Ehrenbezeugungen der Press« und der

aufrichtige und herzliche Dank seiner „alten
Garde".

Auf einem seiner täglichen Spaziergänge am
Ufer der Aare, die das uralte und doch immer
wieder neue Lied vom Werden und Vergehen
rauscht, ist Oberst Franz Siegwart am 23. De-
zember in die ewige Heimat abberufen worden.
Wir werden den aufrechten und tatkräftigen
Menschen vermissen, aber nicht vergessen — so

wenig ihn vergessen, wie jener Bub im Frei-
burgerland, der sich zeitlebens des Armeekorps-
kriegskommissärs Siegwart erinnern wird, der
im sinkenden Abend auf einem schlanken Schim-
mel durch die alten Gassen des Städtchens
ritt — — — Lj.

In Sitten starb im Alter von 67
Jahren Domherr und Professor der
Theologie. Julius Eggs. Er hat sich

um das Voltsschulwesen im Waliis viele
Verdienste erworben und eine Geschichte
des Wallis verfaßt.

Anläßlich der Einweihung der neuen
evangelischen Paulustirche im Milchbuck
in Zürich wurde die vor der Kirche
stehende Zwinglistatue mit roter Farbe
beschmiert. Der Täter tonnte nicht
eruiert werden. ^ Aus dem Bezirks-
gefängnis in Horgen entwichen am
12. Januar zwei Häftlinge und am 13.
drei weitere. Vier davon waren Aus-
länder, der fünfte ein Knecht aus Hör-
gen. Drei von ihnen, ein Chauffeur aus
Holland, ein Seemann aus Italien und
ein staatenloser Jude konnten in Baar
wieder verhaftet werden.
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tfwi 1Jlllittâ'ri failli iVtfl'Ü frtiii tfi

î>er Wegieruugsrat beroilligte
unter Serbanïung ber geleiteten Dienfte
ben Wüdtritt non Gilbert 3einbler, Wb=

juntt ber Steueroerroaltung in Siel. —
?IIs fiebrer für fîranabfifd), ©efd)id)te
unb Datein am Seminar in ipruntrut
rourbe Dr. Serge Serlincourt non 9Wo»

nible gewählt- — Dir Seroilligung 3ur
Wusübung bes Serufes im üanton er»
hielten bie Werlte Dr. ftans DicE unb
Dr. SBalter Sdfmib, bie fid) in Sern
nieberäulaffen gebenfen; Wotar Wobert
©gger unb bie Wpotljeter Otto Sau»
mann, ber bie Sermaltung ber Sem»
manmWpotbete in Sern übernimmt, ja»
roie ©rroin DüIIer non Sieftal, ber bie
Sermaltung ber Saf)nbof»Wpotbe!e in
Sern übernehmen roirb.

Die ©erid)te bes Hantons haben
angefid)ts ber erfchredenben 3unaf)me
ber Sertehrsunfätle bie Sraris ergrif»
fen, mit ben Suffen unb ffreiheitsftrafen
für fehlbare Sahräeugtenter fehr ftar!
aufwärts 3U gehen.

Wm 10. 3anuar fdjofj in £> b e r ro i dj »

trad) ber Sanbarbeiter Wobert Steiner
mit bem Weooloer auf ein Stäbchen,
bas feine SBerbung abgeroiefen hatte,
©r traf 3toar bas Stäbdfen nicht, oer»
lefcte aber bafür eine Schülerin namens
Suhrni am Dbcrfchentel. Der Däter
rourbe ins ©efängnis nach Sdjlohroil ge=
bracht.

3m Seisrautn ber SWöbelfabrit W,
Sieri in Wubigen brach am 12. 3a=
nuar morgens ein Sranb aus, ber fid)
rafch über Sagerraum unb Dachftod
ausbreitete. Die geuerroehren oon Wu=
bigen, 2Borb, Stünfingen, Wtlmenbingen
unb Drimftein roaren 3roar rafch bei ber
Sanb unb auch bie Serner gfeuerroehr
roar 3u Silfe geeilt, boch tonnten fie
roegen ber Wafchheit, mit ber bas Breuer
um fid) griff, nicht mehr oiel retten.
Wunb 50 fertige 3immereinridjtungen
rourben ein Staub ber stammen, ein Deil
bes Dadfftodes blieb unoerfehrt unb auch
bas Wärtern blieb 3iemli<h oerfchont.
Der Schaben beläuft fid) auf mehr als
Sr. 100,000.

3n ©er3enfee brannte in ber Stacht
Dom 10./11. 3anuar bie ben ©ebrübern
Sohmann

_
gehörige SBagnerei unb

Sdjmiebe famt Stallungen unb 2Bofm=
räumen total nieber. Die Seroohner
tonnten taum bas nadte Sehen retten.
JJtan oermutet Sranbftiftung.

t Sans SUîttrtf,
get». SBirt int SieBefelb bet Sern.

Unter großer Beteiligung ber näheren unb
»eiteren Umgebung fanb am 11. Dejember
1933 bie, Seerbigung Sans SWartis, bes lieft»
belannten tZBirtes im ßiebefelb ftatt. Sein
fteunblidfes SBefen, fein aufrichtiger Chatatter
unb befnnbers fein nie »erfiegenber §umor £>«=
fchafften ihm greunbe in Wal) unb gern. Se»
fottbers beliebt unb geachtet »ar ber 33er«
ftorbene in !t)n»Iogifd)en Äreifen, roo man feine
Äenntniffe auf btefem ®ebiet ungemein fcE>ähte.

(Er rourbe 1882 in Watmangen geboren unb
»erlebte auch' bort eine fröhliche 3ugenb. Wis
junger, ausgelernter Sdfloffer 30g er mutig
in bie gtentbe unb tarn babei bis nach' ®üb»
amerita, mo er fich auch ben iteim 3U feiner!
ïobestrantheit Ijolte. Wad) ber Wiidlefit in
bie Seintat tarn er 3ut ©otifjatbBaljn unb turje
3eit barnah 3m Serner Stabtpolijei. Sor

-j- Sans iUinrii. -7

20 gahren ergriff er ben SBirteberuf unb lei»
tete »erfhiebene SBirtsgefdjäfte, bis er 1922
feine jetsige Sefitjung, bas Weftaurant Siebes
felb, täuflih erroatb. Äu^e Seit nah ber
Uebernahme bes Weftaurants »erlor er feine
©attin, ber er lange nachtrauerte. Später hei»
ratete er toieber unb »erlebte nod) .10 gliidlidfe
3af)te an ber Seite feinet 3»eiten grau. Wn
feinem ©rabe trauern aufjer ber ©attin 3»ei
Söhne, eine 3iod)ter unb feine Ijod)6efggte
SDÏutter. eo.

3n Surgborf feierte am 15. 3a=
nuar Schreinermeifter ©briftian .Schaf»
fer tu Doller geiftiger fïrifche feinen 90.
©eburtstag. ©r ift feit 70 Sohren im
Sdjretnerberufe tätig, bem er nod) heute
nach Gräften nachgeht.

93ei ben Stichwahlen für ben ©e»
meinberat in.£>er3ogenbu<hfee nur»
ben bie brei fo3iaIiftif<hen Hanbibaten
geroählt. D)er ©eroerbeoertreter blieb
bloh um eine Stimme 3urüd. Das Ser»
tretungsoerhältriis ift bas gleiche ge=
blieben roie früher, 5 ^Bürgerliche unb
3 So3iaIbemo!raten.

Wm Sär3elistag hulbigten in D u r
renroth Haoalleriften aus einer Wad)=
bargemeinbe in einer 2Birtfd>aft bem
Dan3oergnügen. Wnfdfliehenb: liehen fie
3U, bah eine Dodjter ein Haoallerie»
pferb beftieg. Diefes brannte burch unb
roarf bie Weiterin ab, bie mit mehreren
Wrmbrüdfen ins Spital oerbradjt roer»
ben muhte. :

Die Wahrungsmittelfammlung für bie
Wrmeri hatte in Dhum einen: über»
rafchenben ©rfolg. ©s gingen 6000 Hilo»
gramm oerfdjiebener Wahrungsmittel ein,
auherbem oiele Hieiber unb anfefjnlicbe
Sarbeiräge. So tonnte bann 250 ;Ça»
milien einige frohe Stunben bereitet
roerben. — Der Seftanb bes Dhuner
Habettenïorps betrug ©nbe 1933' 248
Hnaben. Die Habettenmufit 3ählte 45

Änaben, roo3U nod) 13 Dantbouren ta»
men. Wm Wusfd)iehet nahmen 120 ita»
betten teil. Das Wrmbruftfdjühentorps,
bas bei feierlichen Wnläffen in ber hi=
ftorifchen Dradfi erfdfeint, 3ählt 65 Rna»
ben unb feiert fein Wusfchiefeet immer
anfangs Dîtober.

Das projettierte Waturreferoat im
©roattlifchenmoos bei. Spie3 ftöfet auf
Schroierigteiten, ba bie betroffenen
©runbeigentümer unb bie ©emeinbe
Spic3 hauptfädjlid) roegen bes ®au=
oerbotes in ben anliegenben £iegen=
fchaften fRedjtsperroahrung. eingelegt
haben.

Wm Harber fanb oberhalb ber
©olbep am 9. 3anuar ein ,gelsftur3
ftatt, bei bem ®Iöde bis 3ur ©röfee
oon 2—3 Äubitmetern 3u Dal fauften
unb im ÜBalbe grofeen Schaben an»
richteten.

Das Dorf, D b e r r i e.b am Srienser»
fee roar einige Dage faft ohne 2Baffer.
©s blieb nichts übrig, als bas SBaffer
für bas 33ieb mü'heoolt aus bem See
hinaufäufchaffen. Wuch anbere Drtfdjaf»
ten ber ©egenb litten ftart burd) 2Baf»
fermangel.

3äger f^eu3 in 3roeifimmen fçhofî
in ben öohenlahflühen einen mächtigen
Wbler, ber feinen 3agbf)unb arg be=

brängt hatte. Die ffriügelfpannroeite bes
Dieres beträgt 2 Wleter.

Die Stabt Siel 3ät)Ite ©nbe bes
3ahres 38,500 ©inroohner., um 384 35er=
fönen mehr als 3um 3a'hresbeginn. —
Der ffiemeinberat ber Stabt Siel hat
für alle ausgehenben Schriftftüde ber
Stabtoerroaltung bie itleinfchreibung ber
Sauptroörter angeorbnet. — 3n ben
fRäumen einer früheren Sieler Ubreo»
fabrit roirb bereit eine chemifche Sfabrit
eingerichtet, bie runb 100 Wrbeiter be»
fchäftigen roirb.

3n Jß i g e r 3 rourbe oor einigen Da»
gen Ostar ©lenin, Stelloertreter bes
Setriebsdfefs ber Drahtfeilbahn £iger3=
Deffenberg beerbigt. ©r roar 80 3ahre
alt geroorben, ohne 3U erfahren, bah er,
im ©egenfah 3U anberen SRenfçhen, bas
^er3. auf ber rechten Sruftfeite trug,
©r roar b,abei ferngefunb unb hatte nie
einen Wr3t benötigt.

Dobesfälle. 3n Seligen rourbe
unter groher Seteiligung ber Seoölte»
rung lehte SBodje ber frühere SSirt unb
ßanbroirt Samuel SeutIer=SoItermann
3U ©rabe getragen, ber ein WIter oon
über 88 3ahren erreicht hatte, ©r roar
feiner3eit ©emeinberat, roar in ber
Schultommiffion unb roar Sahrßehnte
lang ^Sräfibent ber ibäfereigenoffenfdfaft.
— 3m WIter oon 58 3ahren ftarb in
Dhan bei Sdjroar3enburg ßanbroirt Dtto
ißfifter, ber befonbers in Wtufiïerïreifen
fehr beliebt unb gefd)äht roar. — 3n
©uggisberg ftarb im hohen WIter oon
84 3ahren ißeter SRif^Ier oon ber Wieb»

ftätt. ©r roar ein Seteran ber ©ren3»
befehung oon .1870/71.. — Wuf .bem

gfriebhof oon Steffisburg rourbe alt
fiehrerin Çrau Sina 8frep»2Bt)h 3ur leh»
ten Wuhe gebettet. 3hre ehemalige
Älaffe äählte oiele 3ahre lang bei hun»
bert .Sdhüler. — Weiche ©rnte hielt ber.
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Der Regierungsrat bewilligte
unter Verdantung der geleisteten Dienste
den Rücktritt von Albert Zeindler, Ad-
junkt der Steuerverwaltung in Viel. —
Als Lehrer für Französisch, Geschichte
und Latein am Seminar in Pruntrut
wurde Dr. Serge Berlincourt von Mo-
nible gewählt. — Die Bewilligung zur
Ausübung des Berufes im Kanton er-
hielten die Aerzte Dr. Hans Dick und
Dr. Walter Schmid, die sich in Bern
niederzulassen gedenken? Notar Robert
Egger und die Apotheker Otto Bau-
mann, der die Verwaltung der Hem-
mann-Apotheke in Bern übernimmt, so-
wie Erwin Tüller von Liestal, der die
Verwaltung der Bahnhof-Apotheke in
Bern übernehmen wird.

Die Gerichte des Kantons haben
angesichts der erschreckenden Zunahme
der Verkehrsunfälle die Praxis ergrif-
fen, mit den Buhen und Freiheitsstrafen
für fehlbare Fahrzeuglenker sehr stark
aufwärts zu gehen.

Am 10. Januar schoß in O b e r wich -
trach der Landarbeiter Robert Steiner
mit dem Revolver auf ein Mädchen,
das seine Werbung abgewiesen hatte.
Er traf zwar das Mädchen nicht, ver-
letzte aber dafür eine Schülerin namens
Fahrni am Oberschenkel. Der Täter
wurde ins Gefängnis nach Schloßwil ge-
bracht.

Im Heizraum der Möbelfabrik A,
Bieri in Rubigen brach am 12. Ja-
nuar morgens ein Brand aus, der sich
rasch über Lagerraum und Dachstock
ausbreitete. Die Feuerwehren von Ru-
bigen, Warb, Münsingen, Allmendingen
und Trimstein waren zwar rasch bei der
Hand und auch die Berner Feuerwehr
war zu Hilfe geeilt, doch konnten sie
wegen der Raschheit, mit der das Feuer
um sich griff, nicht mehr viel retten.
Rund 50 fertige Zimmereinrichtungen
wurden ein Raub der Flammen, ein Teil
des Dachstockes blieb unversehrt und auch
das Parterre blieb ziemlich verschont.
Der Schaden beläuft sich auf mehr als
Fr. 100.000.

In Eerzensee brannte in der Nacht
vom 10./11. Januar die den Gebrüdern
HMUMnn gehörige Wagnerei und
Schmiede samt Stallungen und Wohn-
räumen total nieder. Die Bewohner
konnten kaum das nackte Leben retten.
Man vermutet Brandstiftung.

h Hans Marti,
gew. Wirt im Liebefeld bei Bern.

Unter großer Beteiligung der näheren und
weiteren Umgebung fand am 11. Dezember
1333 die, Beerdigung Hans Martis, des best-
bekannten Wirtes im Liebefeld statt. Sein
freundliches Wesen, sein aufrichtiger Charakter
und besonders sein nie versiegender Humor ver-
schafften ihm Freunde in Nah und Fern. Be-
sonders beliebt und geachtet war der Ver-
storbene in kynologischen Kreisen, wo man seine
Kenntnisse auf diesem Gebiet ungemein schätzte.

Er wurde 1832 in Aarwangen geboren und
verlebte auch dort eine fröhliche Jugend. Als
junger, ausgelernter Schlosser zog er mutig
in die Fremde und kam dabei bis nach Süd-
amerika, wo er sich auch den Keim zu seiner!
Todeskrankheit holte. Nach der Rückkehr in
die Heimat kam er zur Gotthardbahn und kurze
Zeit darnach zur Berner Stadtpolizei. Vor

1- Hans Marti. - -7

20 Jahren ergriff er den Wirteberuf und lei-
tete verschiedene Wirtsgeschäfte, bis er 1322
seine jetzige Besitzung, das Restaurant Liebe-
feld, käuflich erwarb. Kurze Zeit nach der
Uebernahme des Restaurants verlor er seine

Gattin, der er lange nachtrauerte. Später hei-
ratet« er wieder und verlebte noch 10 glückliche
Jahre an der Seite seiner zweiten Frau. An
seinem Grabe trauern außer der Gattin zwei
Söhne, «ine Tochter und seine hochbetagte
Mutter. eo.

In Burgdorf feierte am 15. Ja-
nuar Schreinermeister Christian .Schaf-
fer in voller geistiger Frische seinen 90.
Geburtstag. Er ist seit 70 Iahren im
Schreinerberufe tätig, dem er noch heute
nach Kräften nachgeht.

Bei den Stichwahlen für den Ge-
meinderat inHerzogenbuchsee wur-
den die drei sozialistischen Kandidaten
gewählt. Der Eewerbeoertreter blieb
bloß um eine Stimme zurück. Das Ver-
tretungsverhältnis ist das gleiche ge-
blieben wie früher, 5 Bürgerliche und
3 Sozialdemokraten.

Am Bärzelistag huldigten in Dür-
renroth Kavalleristen aus einer Nach-
bargemeinde in einer Wirtschaft dem
Tanzvergnügen. Anschließend ließen sie

zu, daß eine Tochter ein Kavallerie-
pferd bestieg. Dieses brannte durch und
warf die Reiterin ab, die mit mehreren
Armbrüchen ins Spital verbracht wer-
den mußte.

Die Nahrungsmittelsammlung für die
Armen hatte in Thun einen über-
raschenden Erfolg. Es gingen 6000 Kilo-
gramm verschiedener Nahrungsmittel ein,
außerdem viele Kleider und ansehnliche
Barbeträge. So konnte dann 25(1 Fa-
milien einige frohe Stunden bereitet
werden. — Der Bestand des Thuner
Kadettenkorps betrug Ende 1933 243
Knaben. Die Kadettenmusik zählte 45

Knaben, wozu noch 13 Tambouren ka-
men. Am Ausschießet nahmen 120 Ka-
detten teil. Das Armbrustschützenkorps,
das bei feierlichen Anlässen in der hi-
storischen Tracht erscheint, zählt 65 Kna-
den und feiert sein Ausschießet immer
anfangs Oktober.

Das projektierte Naturreservat im
Gwattlischenmoos bei Spiez stößt auf
Schwierigkeiten, da die betroffenen
Grundeigentümer und die Gemeinde
Spiez hauptsächlich wegen des Bau-
Verbotes in den anliegenden Liegen-
schaften Rechtsverwahrung eingelegt
haben.

Am Harder fand oberhalb der
Eoldey am 9. Januar ein Felssturz
statt, bei dem Blöcke bis zur Größe
von 2—3 Kubikmetern zu Tal sausten
und im Walde großen Schaden an-
richteten.

Das Dorf O b e r ried am Brienzer-
see war einige Tage fast ohne Wasser.
Es blieb nichts übrig, als das Wasser
für das Vieh mühevoll aus dem See
hinauszuschaffen. Auch andere Ortschaf-
ten der Gegend litten stark durch Was-
sermangel.

Jäger Feuz in Zweisimmen schoß
in den Hohenlaßflühen einen mächtigen
Adler, der seinen Jagdhund arg be-
drängt hatte. Die Flügelspannweite des
Tieres beträgt 2 Meter.

Die Stadt Viel zählte Ende des
Jahres 38,500 Einwohner, um 384 Per-
sonen mehr als zum Jahresbeginn. —
Der Gemeinderat der Stadt Viel hat
für alle ausgehenden Schriftstücke der
Stadtverwaltung die Kleinschreibung der
Hauptwörter angeordnet. — In den
Räumen einer früheren Vieler Uhren-
fabrik wird derzeit eine chemische Fabrik
eingerichtet, die rund 100 Arbeiter be-
schäftigen wird.

In Ligerz wurde vor einigen Ta-
gen Oskar Clenin, Stellvertreter des
Betriebschefs der Drahtseilbahn Ligerz-
Tessenberg beerdigt. Er war 80 Jahre
alt geworden, ohne zu erfahren, daß er,
im Gegensatz zu anderen Menschen, das
Herz auf der rechten Vrustseite trug.
Er war dabei kerngesund und hatte nie
einen Arzt benötigt.

Todesfälle. In Vechigen wurde
unter großer Beteiligung der Bevölke-
rung letzte Woche der frühere Wirt und
Landwirt Samuel Beutler-Soltermann
zu Grabe getragen, der ein Alter von
über 83 Jahren erreicht hatte. Er war
seinerzeit Gemeinderat, war in der
Schulkommission und war Jahrzehnte
lang Präsident der Käsereigenossenschaft.
— Im Alter von 58 Jahren starb in
Than bei Schwärzenburg Landwirt Otto
Pfister, der besonders in Musikerkreisen
sehr beliebt und geschätzt war. — In
Guggisberg starb im hohen Alter von
84 Jahren Peter Mischler von der Ried-
stätt. Er war ein Veteran der Grenz-
besetzung von 1870/71. — Auf dem
Friedhof von Steffisburg wurde alt
Lehrerin Frau Lina Frey-Wyß zur letz-
ten Ruhe gebettet. Ihre ehemalige
Klasse zählte viele Jähre lang bei hun-
dert.Schüler. — Reiche Ernte hielt der



46

Sob feit 3abïesbeginn in „Spies. 3m
?Ift)I ©ottesgnab oerfdjieb bie älteftc
©imoobnerin, Sungfer 99targrit Sub er
oon SReiringen, im 9IIter non 97 3ab=
ren; 81iäE>rtg oerftorb gräulein fRofa
9Jteifter unb 83jäbrig 9Jtarianna 3tten»
Stauffer; im Sonbridj ftarb oit Sbeater»
infpeftor grau3 SRingerjabtt im Hilter
oon 75 3abren, unb im J911tcr pon 70
3abren ftarb alt Scbreinermeifter C£f)rt=

ftian Sänni. 3rt.ben allerlebten Sagen
ftarb grau SRarie 3öIdj=Sänni, bie
©attin bes 23efi|ers ber Rotels ©ben
unb Ses 9IIpes, an einer 23Iutoergiftung
im Hilter oon 51 3abren. — 3n 9JÎalten
bei 3nterla!en ftarb im 83. ülftersjabr
ber .Senior ber bernifdten ©eiftlidjteit,
alt Pfarrer ©Ejrtftian fRotlj. ®on 1873
bis 1925 roar er Pfarrer ber groben
©emeinbe ©ristoil, too er bas allerbefte
9tnben!en hinterließ, als er fid) für bas
Hilter in fein Oberlanb, aus bem er ia
flammte, 3urüd3og. — 3n Sugano, too
er 3ur Sur roeilte, oerfcbieb grit; Sau»
per, Seniordjef ber girrna Satiper &
©o. in ^Meierten.

Sie Sage auf bem ftäbtifdjen 91 r
beitsmarït bût fid) ncuerbings oer»
fdjlimmert. 3m Saugetoerbe mußten bie
oorbanbenen Arbeiten infolge bes ïal»
ten ^Betters cingeftellt roerben, tooburd)
and) Sol3= unb SRetaltgetoerbe in 2Rit»
leibenfdjaft gesogen tourben. 9Iud) in
ber 99tafd)inen= unb ©lettroinbuftrie er»
folgten toieber ©ntlaffungen unb 2Ir»
beitseinfdjräntungen. Sehr 3u toünfdjen
übrig läßt aud) ber 23ejd)äftigungsgrab
für bie Ungelernten.

3ti ber Hkiulustirdje fanb am 14. 3a»
nuar bie 3nftaIIationsfeier bes neuge»
luäblten Pfarrers 91 u b. 9Ji ii Iter,
früher in ffirendjcn, ftatt. Pfarrer Sr.
9ii)fer, ber früher felbft an ber Paulus»
îirdje roirïte, hielt eine ergreifenbe 3n=
ftallationsprebigt. Sie ©mennungs»
urfuttbe überreichte beut neuen Pfarrer
9? egi cru 11 gs ft att h alter äRaurer mit einer
îur3en 9Infpradje. ©s fpradjeit nod) ber
ißräfibent bes Sirdjgemcinberatcs, 9?atb=
geh, unb fdjlicßlid) Pfarrer SRüIIer felbft,
ber betonte, feme fdjioierigc Hufgäbe nur
Iöfen 3U tonnen, toenn ihm bie gan3e ®e=
meinbe ba3u behilflich fei.

f grnii SOitroc (Elifc Se^ntaitiisScOmib.

9tm 25. Stooember 1933 fanb in ber Htjbods
!irtf)c nitter jatjlreidjer Beteiligung bie Ît6»
bantung oon grau SBitme CEIifc fletjmann»
Sdjmib ftatt. äBitme Aebmann nerbient, baß
man it)r einige abortc roibmet. 3fu Aeben

mar ©efdfeibenbeit «nb niait ïann fie getroft eine

gclbitt bes üllltags nennen.
©an 16 Äinbern, benen fie bas fleben ge»

fdjenït bat, trauern beute nod)
_

11
_

mit 22
(Sittel» unb Itrenteltinbern um bie liebe, uit»
oeigeßlidbe ©hitter.

3m 3<ü)M 1856 in flintpadj geboren, muffte
fie, nact)bem fie i[)reit Sater fdjoit in beit
erften flebensjabren oerlorcit t)(üte unb unter
frembe £cutc getommen mar, fdjon balb bie
gärten bes Bebens erfahren. 3)ie Sdjule be=

fûdfte fie in Soliigen. ©ad) ibrent Sdjul»

DIE BERNER WOCHE

austritt ging fi'e nad> Seoet), um fieb in
Spradje unb Seruf bort auf i|r fpäteres £e=
ben nod) beffer ausäubiiben. ïladj einiger 3eü
30g «s fié aber bod) roieber tns ©entbiet 3U»

riid, roo fie in ©remgarten ibren 3utünftigen
flebensgefäbrten, Äarl £ebmann, leimen lernte,
ïtad) ihrer ©ertieiratung im 3ubr® 1877 tourbe
fdjon balb ibr junges <H)«glüd burd) ein faft

f grnu SBitwe (Elifc flebinanitsScbmib.

unfaßbares Itttgliid 3«rftört ; brannte it)nen bod)
turs nad) ber (Seburt bes (Erftltngs gaus unb
gäbe über bem Stopfe roeg. 9tad) biefetn ©tißs
gefdjid 3ogen fie an bie ©iatte nad) Sern, too
©iutter £el)mattn bis 31t it)rer tetjten Stuitbe ge»
blieben ift. 3bt fleben mar fliebe uttb tlrbeit,
t)at fie trot) ber großen gamilie immer ltodi
3eit gefunben, frembe Äinber in ißte Obbut
3u nehmen unb 311 er3teben. (Eines mehr ober
meniger lommt niibt barauf an, mar ihr ütuss
fprud), meitit fi« barüber befragt mürbe. îtuib
für anbete gilfsbebürftigc batte fie immer ©er»
[täubitis. (Ein jdjroerer Sd)Iag traf fte, als
im 3<ü)re 1899 ber ättefte Sohn, ber mit
feinen 21 flebensjabren fdjon 3ur Stiiße im
gausbalte mürbe, ber gamilie burd) ben 3iob
entriffen murbc. ütudj nadjbem 1914 ber Sater
oon nod) unersogenen itinbern bmm®9 ftarb,
ließ fie ben ©lut nidjt finten unb immer b^ß
es in bie 3untunft blideit. So brachte fie es,
mit ihrer Ausbauet fertig, baß aud) bas Ießte
ber fcbutentlaffenen Äinber in eine Serufs»
lehre treten tonnte. (Enblidj bot fie aber boift
nod) einen fdjönett unb gemiitliibcn flebens^
abenb genießen tonnen, mürbe fie bodj oon
il)ren Äinbern faft eiferfüdjtig gehütet.

Stint liegt ihre fterblidje gütie in tatter
(Erbe, aber if)te fliebe unb ©i'tte bauert meiter
unb fiebert il)r bei ihren Stngebörigen unb ©es
tonnten ein bauernbes Stnbenten. Sie ruße
fanft!

Sie Untüerfität Sera feiert biefeê

Frühjahr baê hunbertjä^rige ©rünbuugS»
feft. ßu biefettt Slnfab ift ihr Pott einem
©eber, ber rticE)t genannt fein mill, al§
9{ettjnbrêgabe bie Summe Pon gr. 10 000
jugeioenbet roorben.

Seit 3abre5beginn tnurben in ber
Stabt 90 Slusoertäufe beroilligt
unb es toerben noch tneitere folgen, ba
bie 2IusoerIaufs3eit bis ©nbe fyebruar
reidjt. hauptfä(bli(b uûrb mit 9Jtobe=

artiïeln, Sertiltnaren unb 2Bäfd)e auf»
geräumt, aber aud) .§ausbaltungsarti!el,
eleïtrifdbe ©erätfebaften, Sportgeräte
unb anberes roerben ausoerïauft.

Nr. 3

21m 16. 3anuar feierte herr ©.
S cb n t) b e r o 0 n 9B a r t e n f e e, ber
93i3epräfibent bes ISireftoriums ber
S(broei3erifcben IRationalban!, 23ern, fei»
nen 60. ©eburtstag. ©r biente in ben
Jdjtpierigften 3«tten mit beifpielslofer
Eingebung unb Slrbeitsfraft ber Sdftoei»
3erif(ben iRationalbanf unb gilt im 3n=
unb aiuslanb als gan3 beroorragenber
33anlfadjmamt. — 91m gleidien Sage
beging Serr Cberft i. ®. 2Balter
Aibling, ber Separtementsfelretär
bes eibgenöffifd)en 9Jtiiitärbepartements,
fein 25iäbriges 91mtsiubiläum iit ber
©unbesoerroaltung. ©r toar 1909 als
2Ibfuntt bes SRilitärbepartements in ben
23unbesbienft getreten unb übernahm
1920 feinen beutigen fßoften. ©r gehört
aud) ber Selegation für bie Slbrüftungs»
fommiffion 'an, too er bauptfädjlid) als
Sadfoerftänbiger in Subgetfragen toirït.

91m 10. 3anuar ftarb nach !ur3em
flranlenlager im 68. fiebensiabr f5rau
3 u I i e 9R e r 3, 3ournaIiftin, SBitroe
bes IRebaltors Sr. ÜBalter 99ter3. Sie
roar 9îeba!teurin bes Organs bes febtoei»
3erifdjen .gemeinnübigen grauennereins
unb politifcbe 9Jîitarbeiterin oerfdjiebener
Sagesblätter. Sie 93erftorbene roar
aud) im aiorftanb bes bernifdjen grauen»
bunbes. — 3m 58. Sebensfabr ftarb
nach langer, fdjtoerer flrantbeit ber 33i3e=

präfibent bes 9}ertoaItungsgerid)tes bes
flantons 33ern, fRobert Sü^i. 2In
bas ©erroaltungsgeriibt rourbe er Iur3
nad) beffen 33ilbung im 3abre 1911 als
©erid)tsfd)reiber geroäblt, 1928 rourbe
er beffen SBigcpräfibcnt. 3m 9Jlai bes
lebten 3abres rourbe er bureb feine
ftrantbeit 3um IRiidtritt ge3toungen. ©r
toar eifriger 9KiIitär unö biente 3ulebt
als Oberft ber ©ottbarbbefeftigung.
9Iu<h bei ber Surgergemeinbe hotte er
grobe Serbienfte. Seit 1921 toar er
SDRitglieb bes ©rofeen 33urgerrates unb
1927 trat er bie 33i3epräfibentenfd)aft in
ber gelb» unb gorftïommiffion an. Wn=
oergejflidj finb audj feine 33erbienfte um
bie aßerfonalfürforgelaffe, in beren 93er»
toaltungsîommiffion er fi<h fpäterbin be»

fanb.

Seit ungefähr 3roei 3abren leibet bie
untere Stabt ftart an ber 91 a 11 e n »

plage, ©imelne Käufer finb gan3 Don
91atten unterminiert. SSiele Setoobner
glauben, bah bie alte Schal ber Serb
biefer 9fatteninoafion fei. 2tlte Säufer
bieten eben ben fRatten ibeale 9lift=
gelegenbeiten.

Sie ftäbtifd)egeuertoebr tourbe im
oergangenen 3abre 160mal alarmiert,
gegen 133mal im 3abre 1932. 3n 3toei
gällen banbelte es fi<h um ©rofefeuer,
in 25 gällen nur um einen blinben
2IIarm unb in 31 gällen banbelte es
fid) um gau3 Heine Sranbfälle ober
fonftige Silfeleiftungen. 3n 17 gällen
tourben Äellerbränbe gemelbet.

Seit einigen Sagen mad)t fi(h in ber
Stabt ein üarrenbieb bemerïbar.
9lls geftoblen tourben bisher angemelbet
ein ©ierräbertarren unb 3toei 3ioeiräber»
i3anb!arren. 3to« tourben oon ber
Sdjütte uttb einer oon ber ©ilgutftraße
toeg geftoblen.
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Tod seit Jahresbeginn in.Spiez. Im
Asyl Gottesgnad verschied die älteste
Einwohnerin, Jungfer Margrit Huber
von Meiringen, im Alter von 37 Iah-
ren: 81jährig verstarb Fräulein Rosa
Meister und 33jährig Marianna Jtten-
Stauffer: im Hondrich starb alt Theater-
inspektor Franz Mingerzahn im Alter
von 75 Jahren, und im Älter von 70
Jahren starb alt Schreinermeister Chri-
stian Hänni. In den allerletzten Tagen
starb Frau Marie Zölch-Hänni, die
Gattin des Besitzers der Hotels Eden
und Des Alpes, an einer Blutvergiftung
im Alter von 51 Jahren. — In Matten
bei Jnterlaken starb im 83. Altersjahr
der.Senior der bernischen Geistlichkeit,
alt Pfarrer Christian Roth. Von 1873
bis 1325 war er Pfarrer der großen
Gemeinde Eriswil, wo er das allerbeste
Andenken hinterließ, als er sich für das
Alter in sein Oberland, aus dem er ja
stammte, zurückzog. — In Lugano, wo
er zur Kur weilte, verschied Fritz Lau-
per, Seniorchef der Firma Lauper ck

Co. in Pieterlen.

Die Lage auf dem städtischen Ar-
beitsmarkt hat sich neuerdings ver-
schlimmert. Im Baugewerbe mußten die
vorhandenen Arbeiten infolge des kal-
ten Wetters eingestellt werden, wodurch
auch Holz- und Metallgewerbe in Mit-
leidenschaft gezogen wurden. Auch in
der Maschinen- und Elektroindustrie er-
folgten wieder Entlassungen und Ar-
beitseinschränkungen. Sehr zu wünschen
übrig läßt auch der Beschäftigungsgrad
für die Ungelernten.

In der Pauluskirche fand am 14. Ja-
nuar die Jnstallationsfeier des neuge-
wählten Pfarrers Rud. Müller,
früher in Erenchen, statt. Pfarrer Dr.
Ryser, der früher selbst an der Paulus-
kirche wirkte, hielt eine ergreifende In-
stallationspredigt. Die Ernennungs-
Urkunde überreichte dein neuen Pfarrer
Regierungsstatthalter Maurer mit einer
kurzen Ansprache. Es sprachen noch der
Präsident des Kirchgemeinderates, Rath-
geb. und schließlich Pfarrer Müller selbst,
der betonte, seine schwierige Aufgabe nur
lösen zu können, wenn ihm die ganze Ee-
meinde dazu behilflich sei.

1 Fr»» Witwe Elise Lehmaun-Schmid.

Am 25. November 1933 fand in der Nydeck-
kirche unter zahlreicher Beteiligung die Ab-
dankung von Frau Witwe Elise Lehmann-
Schmid statt. Witwe Lehmann verdient, daß
mau ihr einig« Worte widmet. Ihr Leben

war Besckjeidenheit und man kann sie getrost eine

Heldin des Alltags nennen.
Von 15 Lindern, denen sie das Leben ge-

schenkt hat, trauern heute noch 11 mit 22
Enkel- und Ilrenkelkindern um die liebe, uu-
vergeßliche Mutter.

Im Jahre 1856 in Limpach geboren, mußte
sie, nachdem sie ihren Vater schon in den
ersten Lebensjahren verloren hatte und unter
fremde Leute gekommen war, schon bald die
Härten des Lebens erfahren. Die Schule be-
suchte sie in Völligen. Nach ihrem Schul-
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austeilt ging sie nach Vevey, um sich in
Sprache und Beruf dort auf ihr späteres Le-
ben noch besser auszubilden. Nach einiger Zeit
zog «s sie aber doch wieder ins Bernbiet zu-
rück, wo sie in Bremgarten ihren zukünftigen
Lebensgefährten, Larl Lehmann, kennen lernte.
Nach ihrer Verheiratung im Jahre 1877 wurde
schon bald ihr junges Eheglück durch ein fast

f Frau Witwe Elise Lehniann-Schmid.

unfaßbares Unglück zerstört; brannte ihnen doch
kurz nach der Geburt des Erstlings Haus und
Habe über dem Lopfe weg. Nach diesem Miß-
geschick zogen sie an die Matte nach Bern, wo
Mutter Lehmann bis zu ihrer letzten Stunde ge-
blieben ist. Ihr Leben war Llebe und Arbeit,
hat sie trotz der großen Familie immer noch
Zeit gefunden, fremde Linder in ihre Obhut
zu nehmen und zu erziehen. Eines mehr oder
weniger kommt nicht darauf an, war ihr Aus-
spruch, wenn sie darüber befragt wurde. Auch
für andere Hilfsbedürftige hatte sie immer Ver-
ständnis. Ein schwerer Schlag traf sie, als
im Jahre 1399 der älteste Sohn, der mit
seinen 21 Lebensjahren schon zur Stütze im
Haushalte wurde, der Familie durch den Tod
entrissen wurde. Auch nachdem 1914 der Vater
von noch unerzogenen Lindern hinweg starb,
ließ sie den Mut nicht sinken und immer hieß
es in die Zunkunft blicken. So brachte sie es,
mit ihrer Ausdauer fertig, daß auch das letzte
der schulentlassenen Linder in eine Berufs-
lehre treten konnte. Endlich hat sie aber doch
noch einen schönen und gemütlichen Lebens-
abend genießen können, wurde sie doch von
ihren Lindern fast eifersüchtig gehütet.

Nun liegt ihr« sterbliche Hülle in kalter
Erde, aber ihre Liebe und Güte dauert weiter
und sichert ihr bei ihren Angehörigen und Be-
kannten «in dauerndes Andenken. Sie ruhe
sanft!

Die Universität Bern feiert dieses

Frühjahr das hundertjährige Gründungs-
fest. Zu diesem Anlaß ist ihr von einem
Geber, der nicht genannt sein will, als
Nenjahrsgabe die Summe von Fr. 10 000
zugewendet worden.

Seit Jahresbeginn wurden in der
Stadt 90 Ausverkäufe bewilligt
und es werden noch weitere folgen, da
die Ausverkaufszeit bis Ende Februar
reicht. Hauptsächlich wird mit Mode-
artikeln, Tertilwaren und Wäsche auf-
geräumt, aber auch Haushaltungsartikel,
elektrische Gerätschaften, Sportgeräte
und anderes werden ausverkauft.
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Am 16. Januar feierte Herr E.
Schnyder-von Warten see, der
Vizepräsident des Direktoriums der
Schweizerischen Nationalbank, Bern, sei-
neu 60. Geburtstag. Er diente in den
schwierigsten Zeiten mit beispielsloser
Hingebung und Arbeitskraft der Schwei-
zerischen Nationalbank und gilt im In-
und Ausland als ganz hervorragender
Bankfachmann. — Am gleichen Tage
beging Herr Oberst i. G. Walter
Kißling, der Departementssekretär
des eidgenössischen Militärdepartements,
sein 25jähriges Amtsjubiläum in der
Vundesverwaltung. Er war 1309 als
Adjunkt des Militärdepartements in den
Bundesdienst getreten und übernahm
1320 seinen heutigen Posten. Er gehört
auch der Delegation für die Abrüstungs-
kommission an, wo er hauptsächlich als
Sachverständiger in Vudgetfragen wirkt.

Am 10. Januar starb nach kurzem
Krankenlager im 68. Lebensjahr Frau
Julie Merz, Journalistin, Witwe
des Redaktors Dr. Walter Merz. Sie
war Redakteurin des Organs des schwei-
zerischen gemeinnützigen Frauenvereins
und politische Mitarbeiterin verschiedener
Tagesblätter. Die Verstorbene war
auch im Vorstand des bernischen Frauen-
bundes. — Im 58. Lebensjahr starb
nach langer, schwerer Krankheit der Vize-
Präsident des Verwaltungsgerichtes des
Kantons Bern, Robert Büchi. An
das Verwaltungsgericht wurde er kurz
nach dessen Bildung im Jahre 1311 als
Gerichtsschreiber gewählt, 1928 wurde
er dessen Vizepräsident. Im Mai des
letzten Jahres wurde er durch seine
Krankheit zum Rücktritt gezwungen. Er
war eifriger Militär und diente zuletzt
als Oberst der Gotthardbefestigung.
Auch bei der Burgergemeinde hatte er
große Verdienste. Seit 1321 war er
Mitglied des Großen Burgerrates und
1327 trat er die Vizepräsidentenschaft in
der Feld- und Forstkommission an. lln-
vergeßlich sind auch seine Verdienste um
die Personalfürsorgekasse, in deren Ver-
waltungskommission er sich späterhin be-
fand.

Seit ungefähr zwei Jahren leidet die
untere Stadt stark an der Ratten-
plage. Einzelne Häuser sind ganz von
Ratten unterminiert. Viele Bewohner
glauben, daß die alte Schal der Herd
dieser Ratteninvasion sei. Alte Häuser
bieten eben den Ratten ideale Nist-
gelegenheiten.

Die städtische Feuerwehr wurde im
vergangenen Jahre 160mal alarmiert,
gegen 133mal im Jahre 1932. In zwei
Fällen handelte es sich um Eroßfeuer,
in 25 Fällen nur um einen blinden
Alarm und in 31 Fällen handelte es
sich um ganz kleine Brandfälle oder
sonstige Hilfeleistungen. In 17 Fällen
wurden Kellerbrände gemeldet.

Seit einigen Tagen macht sich in der
Stadt ein Karrendieb bemerkbar.
AIs gestohlen wurden bisher angemeldet
ein Vierräderkarren und zwei Zweiräder-
Handkarren. Zwei wurden von der
Schütte und einer von der Eilgutstraße
weg gestohlen.
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Unglückschronik
3 rt ben Sergen. 31m 14. 3attuar

rourbert bret Souriften am tounbsriid bet

3 ro e t f t m m e tt non einer fiamtne über»
rafd)t, wobei ber eine, namens Sieber»

barb aus Sern, oerfdmttet tuurbe. (Sitte

Settungslolonne eilte fofort 311 £ilfe,
lonnte aber nur mebr bie fieidje bes

jungen SOIannes bergen, mit ber fie am
16. tt-ad) Sern tarn. — SIm 3ürd)er
elttag in CEinfiebeln ftüräie ber T<f)tt)ei=

3erifdje Sfimeifter SBalter fraget beim
Sprunge fo iirtglüditdj, baff er einen
Unterfdentelbrud) erlitt.

Sertebrsunfälle. 3mifd)en
fiangnau unb Sdjüpbad) brannte
bas ^Pferb bes ßanbroirtes Sans 15artl=
baufer aus 3ä3trotl famt bem Sdjlitten
burd). Scmt'baujer rourbe fo ungliidlid)
gegen einen iRanbfteirt ge)d)Ieubert, bab
er an ben Solgen eines Scbäbelbrud)es
ttod) am gleidjen Sage ftarb. — Sim
14. Sanuar nadjmittags tourbe bei
(Eourrenblin auf einem üttoeau»
Übergang ber 14jäbrige ßouis gfleurp
oom 3uge erfaßt unb getötet. — Sluf
einem ^Bahnübergang in Srugg rourbe
ber SKebger 3aïob Solliger am 15.
3anuar oom Sdjnelläug erfaßt, über»
fahren unb getötet. — 3n 3ürid> prallte
bie 77jäbrige Srau SInna ôurter an
einen Strafeenbabnroagen, beffert Sig»
nale fie überhört hotte. Sie erlitt einen
Sdjäbelbrudj, bem fie im Spital erlag.

Son ft ige Unfälle. Seim Soi»
3en in S o 11 i g e n erlitt 3moos Sein»
barb aus Soltigen einen fdjroeren Sein»
brucb unb Settler ©bnftian aus SIefdji
rourbe fo fäjroer oerlcbt, baff an feinem
Sluflommen ge3roeifelt roirb. — 3n
(Sournatrt bei SJturten brang beim
Spielen mit einem geladenen Slobert
bem 14jährigen (Emil Serren ein &ü=
geldjen burdj ein Safenlodj in bie Stirne
unb oerurfacbte ben 3fob bes ilnaben.
— 3n ©enf rourbe ber üoblenarbeiter
Sr. (Elot in feiner SBobnung burdj aus»
ftrömenbes ©as oergiftet tot aufgefun»
ben. — 3m SBalb oon SBittenbad)
(St. ©allen) rourbe ber 3iegeleiarbeiter
©mil ©eiger burdj einen ins Sollen ge=
ratenen Saumftamm erbrüdt. — 3n
Heuntirdj (Scbaffbaufen) rourbe ber
Sorarbeiter Sermann Steinegger beim
Saumfällen burd) eine ftüräenbe ïanne
erfdjjagen. — 3n Stontbep tränt ein
geroiffer Slarius Suffien fipfol an Stelle
oon SBein unb ftarb an ben Serbren»
nungen im Spital.

Kleine Umschau
3m fdjönen gtanlreidj nimmt bie StaoisJps

-"v • '? S^ft* î)tmenfiorten an, baft feïbft
fct)®ei3erifd)e Slätter fdjon jii Befürchten be»
ginnen, bah ber nädjfte ginanäftanbal in gran!»
retd) fonte bemolrattfdje ÏRepubltï me^r, fan?
bern trgenb eine aBfoIuttftii^e Slonardjie ober
lonfxtge Ditiatur oorfinben bürfte. 3m ge=
mütlidjen Defterretd) metft Çeute überhaupt lein
•Çnra mehr, _ju roeld>er Sarteifaijne er eigents
lia) fhwört, ja bie Defterreidjer wiffen fogar
ntdjt mehr, ob fie bermalen nod) republilan.fdj»
bemolratifh ober am ©nbe fdjon — ganj ohne
bacon etwas gemerlt ju haben — bittatorifch»
aBfoIutiftifd) regiert werben. Sont Doljuwabohu
m Ehina, Sübamerila, RuBa, SöIIerbunb ic.

DIE BERNER WOCHE

toil! ich bin gar nicht erft reben, benn bas
gröfjte (Ereignis ber SLßcItgefdjidft® bürfte bodj
bas fein, bah «in 3ürher bie fagenumwoBene
„fhwarje tpantljcrin", bie Staat _unb KepuBIil
3ürid) feit Woitaten »ie bie Stecfnabel im
Heuhaufen fuchen, aufgegeben hat, ohne fid)
feiner Untat bewujjt 3U »erben. Der SDtenfd)

roat einfach ahnungslos unb id) märe nur auf
bas Hallo ber 3ürdjer SBIätter neugierig, roenn
einmal Bei uns etwas ähnliches paffierte. Sie
würben;- ihre ggnje Satire über uns ergießen
unb fih auh nod) etwas Hohn non ben Softem
ba3U ausleihen, wenn Bei uns einmal ein SOÎuh

burhbtennen würbe unb ihn ber Sewoljner ir=
genb eines weltentlegenen Rrad)ens erfhlagejn
unb nerfpeifen mürbe. Unb babei ift ber ©es
nuf; non Sätenfleifh Bei uns 3'Särn fo etwas
alltägliches, baff, als 1901 ein ,,-Särner Rod)»
buh" erfhien, bie ganje 5xritit wütenb über
bie Serfafferin losfuhr, weit batin teine 5Re=

3epte für bas 9täud)ern oon Särenfdjinlen unb
bas 3ubereiten ber Särentatjen enthalten waren.
„Unb fo was nennt fih Särner Rod)buh",
trompete bamals enirüftet ein RritiJer. Unb heute
geht ein „heller" 3nrd)et aus SBatbi am Mils
Jen her, erfhlögt bie berühmte ißantherin, weit
fie ihn ein wenig anfauchte, mit ber §ade><

ifjt bas p-teifd) unb fdjentt bas gelt feinem
Sruber, 3ur §erftellung oon Sd)uhfohlen. Unb
nur ben 65 Zentimeter langen Schwan} hob er
als îlnbenîen auf. Unb biefen ibentifisierten-
nun tprofefforen ber 3ootogie unäweifethaft als
tpantherfhwanj, ber ®ireItor bes 3oos agnoss
gierte ihn als ben Shwanä feiner entwichenen
tpantherin unb felbft ber tpantherehegemaht
weinte ein paar atränen, als er bes Shwanjes
anfihtig würbe, trohbem er ju flebjeiten gar
nidjt im beften (Einoernehmen mit feiner ©attin
gelebt haben foil, üttun aber ähnühes lommt
ja felbft in ben beften menfhlidfen jfçamilien
oor. ®em 3ürd)er 3o'0 lann aber eigenttih
bas SJlifigefhid feines tpantherweibhens ganä
gleichgültig fein, ba er ja lü^Kd) oom SBarerts
haus ©Iobus ein prächtiges fdjwarses ipanthets
weibhen 311m ©efhenl erhalten hat- ÏHIers
bings, bie betreffenbe ßeitungsnotfj toar ganj
Jurä unb Bünbig ftitifiert unb es ging nid)t
beuttih baraus heroor, ob es fih nidjt am
©nbe um ein „2iebbppantherweibd)en" hanbett,
benn SBarenhäufer halten bodj für gewöhnlich
leine tebenbigen tpanttjer auf fiager. 9tun,
wie bem auh fei, ber 300 hat wiebet fein
tpantherweibhen - unb ba wäre es boh nod)
möglich, bafi auh (Jtanfteid), trofs alter polt»
tifhen „Shwarsaufweifefehetei" feinen nädjften
ginansflanbal noh als bemolraiifh« iRepublil
erlebte.

SBci uns ä'23ärn paffierte auh ein gans
luftiges ffiefdjihthen, bas allerbings für feinen
SSeranftalter beinahe ein trauriges ©nbe ge=

nommen hätte. Unb ba es fih eben 3'Särn
3utrug, fo hanbelt es fih natürlich um eine

„Steuergefhihte". ®hrieb ba ein Bieberer 3u»
taffier Beim ülusfüllen feiner Steuerertlärung
in bie SiubriJ SReBenbefhäftigung: „gabri!a=
tion oon Schrauben für bie Steuerpreffe". Unb
er freute fih fdjon im oornljerein, bajj ihn bie

Steuerlommiffion à conto bes guten SBitjes
fehr glimpflich behanbeln würbe, ©s Jam aber

tätj. ®ie Äommiffion fe|te, geftü^t auf bie
SetBfterttärung, einen ©rwerb oon gr. 800

für Sd)tau6enfa6riIation ein. ©rfhredt eilte
ber Unglüdsrabe 3Ut Oberbehötbe unb leiftete
in Sad unb Slfhe ÎIBbitte. Unb bie Obers
Behörbe fühlte ein menfhlihes IRühren, ents
lieh ihn aus ber Steuerpflidd für Shrauben»
fabritation, aber fie bioibierte ihm boh bie

§älfte ber Sî-elurstoften auf ben §als. Unb fo
würbe bie ffiefdjihte boh nod> ein îiemlih
teurer Spaß.

(Enblid) haben nun auh bie Sieler ben ©rnft
bes Sehens in .ber Ärifen3eit ooll unb gan}
erfafjt. SBahrfheinlih nahbem ihrer Stabts
regierung liirälrh auf 5ß!ataten ootgeworfan
worben war, fie ginge 3U leihtfinnig mit ben
©elbern ber Steuersätze um. Slun hat bie
Stabt in allen ihren Setrieben bie Älein»
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fhretbung fämtliher Hauptwörter angeorbnet
unb hofft wohl ®ani bes SKinberoerbtauhes
an îinte, gebern, garbBänbern unb Sdireibs
mafhinentaften aus ihrem 3>efi}it Ijerauss
jutommen. 3ntmer Dorausgefeljt, baf) fie biefe
©rfpatniffe nidjt wieber — wie bei ber „Sie»
1er gtugere" — an einen ©rfinber oerpuloert,
ber ihr bas 3JtobetI 3Ut erften „iftleinfhtiffei
fhreibefhreibmafhine" liefert. Denn mit ge=
wöhnlihen SdjreiBmafhinen Jönnte es bod) oors
lomrmen, baf) oerfehentlid) irgenb ein Haupts
wort gtof) gefhrieben würbe. SBenn man aber
fhon reformiert, bann macht man es gleidj fo
grofiäügig, bafj man ben Seuten bie ©elegens
|eit wegnimmt, wichet in iljre alten Safter
3U Herfallen.

Unb ba wir nun 3'Sätn ohnehin mit allen
möglichen tnobernen ©rrungenfhaften fo ftarl
im Hintertreffen fteljen — wir haben teine
epodjalen ginansftanba'e, Jeine Dittaturgelüfte
unb näl)ten uns aud> nod) nidjt non tpanthern
— fo Jönnten wir nielleiht, wenigftens in
puntte Änabenet3iehung in bie gufptapfen ber
Dfhehoflowaten treten, bie fid) ja ohnehin meift
felbft als bie nerbefferte Shwei} bejeihnein. Dort
werben nâmlid) jetjt in ben Änabenfhulen „Ros
hen unb Stäben" als Unterridjtsgegenftänbe
eingeführt. Unb bas tonnte auh bei uns abs
folut nicht fdjaben. 511s ©egenäguinalent Jönnte
man ja ben hauswirtfhaftlichen Unterridjt in
ben 9Jîâbd)enfhuten einftellen unb bafüt mehr
©ewiht auf „Sport uub Rinobefuh" legen.
Der Sport würbe bie 9Käbd)eit törperlih unb
bas Rino würbe fie feelifd) ertühtigen. Die
Segenben non bet pratiifdjen, nühternen Sets
nerin würben bann wohl balb 3um Schweigen
Jommen unb oielleidjt tonnten wir es mit ber
3eit auh nod) fo weit bringen, bah wir in
ber ©hefdjrtbungsftatiftit an erfter unb niht
wie heute an nierter Stelle ftünben. Das Sos
fungswort unferer 3e't hrifd boh „Umfats"
unb warum follte man fhliefjlid) nur ©elb unb
©elbeswerte umfetjen unb niht auh 3nr ®Bs
wehflung- einmal — ©Ijenränner.

©hriftian Suegguei.

Grübelei.
San ber SuBBe ift nun tot,
tpeinlid) htngerihtet,
Sber non bem KeidjstagsBtanb
SBitb noh niel gebidjtet.
Hintermänner möhte man
Îlll3ugetn entbeden,
Unb man grübelt hin unb her:
„2Ber hat Dr... am Steden?"

Stud) Stanistp ift nun tot,
Hat fih felbft erfhoffen,
5ïïïand)er glaubt's unb manher niht,
Unb mäht feine Stoffen.
Um ben Selbftmorb ringsherum
Sid> niel 3weifel regen,
Unb man grübelt hin unb her:
„2Bem Jam er gelegen?"

Sölterbunbsrat mieberum

Sieht in ©enf man walten,
Süftet niht mehr auf unb ab,
Slüht fih gleihäufhalten,
Unb man raunt fhon allerlei
Son ben Rompromiffen,
©rübelt hin unb grübelt fyer :

Stödjt' gern etwas wiffen.

3'®ärn ein neues 3ritungsBlatt
3ft nun auh erfhienen,
SCJtionäre füllten bran
TOaffenhaft nerbienen.
ïlnbers Jam es, als man bad)t\
©elb fängt an 3U Jnappen,
Unb man grübelt hin unb her:
2Ber wirb's nun Berappen?

H 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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UnAlûàsàroià
In den Bergen. Am 14. Januar

wurden drei Touristen am Hundsrück bei

Z weisim men von einer Lawine über-
rascht, wobei der eine, namens Aeber-
hard aus Bern, verschüttet wurde. Eine
Rettungskolonne eilte sofort zu Hilfe,
konnte aber nur mehr die Leiche des

jungen Mannes bergen, mit der sie am
16. nach Bern kam. — Am Zürcher
Skitag in Einsiedeln stürzte der schwei-
zerische Skimeister Walter Prager beim
Sprunge so unglücklich, daß er einen
Unterschenkelbruch erlitt.

Verkehrsunfälle. Zwischen
Langn au und Schüpbach brannte
das Pferd des Landwirtes Hans Fank-
hauser aus Zäziwil samt dem Schlitten
durch. Funkhäuser wurde so unglücklich
gegen einen Randstein geschleudert, daß
er an den Folgen eines Schädelbruches
noch am gleichen Tage starb. — Am
14. Januar nachmittags wurde bei
Courren d lin auf einem Niveau-
Übergang der 14jährige Louis Fleury
vom Zuge erfaßt und getötet. ^ Auf
einem Bahnübergang in Vrugg wurde
der Metzger Jakob Balliger am 15.
Januar vom Schnellzug erfaßt, über-
fahren und getötet. — In Zürich prallte
die 77jährige Frau Anna Hurter an
einen Straßenbahnwagen, dessen Sig-
nale sie überhört hatte. Sie erlitt einen
Schädelbruch, dem sie im Spital erlag.

Sonstige Anfälle. Beim Hol-
zen in Voltigen erlitt Zmoos Rein-
hard aus Voltigen einen schweren Bein-
bruch und Bettler Christian aus Aeschi
wurde so schwer verletzt, daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird. — In
Cournatri bei Myrten drang beim
Spielen mit einem geladenen Flobert
dem 14jährigen Emil Herren ein Kü-
gelchen durch ein Nasenloch in die Stirne
und verursachte den Tod des Knaben.
— In Genf wurde der Kohlenarbeiter
Fr. Clot in seiner Wohnung durch aus-
strömendes Gas vergiftet tot aufgefun-
den. — Im Wald von Wittenbach
(St. Gallen) wurde der Ziegeleiarbeiter
Emil Geiger durch einen ins Rollen ge-
ratenen Baumstamm erdrückt. — In
Neunkirch (Schaffhausen) wurde der
Vorarbeiter Hermann Steinegger beim
Baumfällen durch eine stürzende Tanne
erschlagen. — In Monthey trank ein
gewisser Marins Bussien Lysol an Stelle
von Wein und starb an den Verbren-
nungen im Spital.

kleine Ilmsàavi
Jvî schönen Frankreich nimmt die Stavisky-

-"V ì.î große Dimensionen an, daß selbst
schweizerische Blätter schon zu befürchten be-
ginnen, daß der nächste Finanzskandal in Frank-
reich keme demokratische Republik mehr, son-
dern irgend eine absolutistische Monarchie oder
sonstige Diktatur vorfinden dürfte. Im ge-
Änlichen Oesterreich weiß heute überhaupt kein
"àsch mehr, zu welcher Parteifahne er eigent-

iich schwört, ja die Oesterreicher wissen sogar
nicht mehr, ob sie dermalen noch republikan.sch-
demokratisch oder am Ende schon — ganz ohne
davon etwas gemerkt zu haben — diktatorisch-
absolutistisch regiert werden. Vom Tohuwabohu
in China, Südamerika, Kuba, Völkerbund rc.

will ich hier gar nicht erst reden, denn das
größte Ereignis der Weltgeschichte dürfte doch
das sein, daß ein Zürcher die sagenumwobene
„schwarze Pantherin", die Staat und Republik
Zürich seit Monaten wie die Stecknadel im
Heuhausen suchen, aufgegessen hat, ohne sich

seiner Untat bewußt zu werden. Der Mensch
war einfach ahnungslos und ich wäre nur auf
das Hallo der Zürcher Blätter neugierig, wenn
einmal bei uns etwas ähnliches passierte. Sie
würden ihr« ganze Satire über uns ergießen
und sich auch noch etwas Hohn von den Baslern
dazu ausleihen, wenn bei uns einmal ein Mutz
durchbrennen würd« und ihn der Bewohner ir-
gend eines weltentlegenen Krachens erschlagqn
und verspeisen würde. Und dabei ist der Ee-
nuß von Bärenfleisch bei uns z'Bärn so etwas
alltägliches, daß, als 1901 ein „Bärner Koch-
buch" erschien, die ganze Kritik wütend über
die Verfasserin losfuhr, weil darin keine Re-
zepte für das Räuchern von Bärenschinken und
das Zubereiten der Bärentatzen enthalten waren.
„Und so was nennt sich Bärner Kochbuch",
trompete damals entrüstet ein Kritiker. Und heute
geht ein „Heller" Zürcher aus Waldi am Rik-
ken her, erschlägt die berühmte Pantherin, weil
sie ihn ein wenig anfauchte, mit der Hacke^

ißt das Fleisch und schenkt das Fell seinem

Bruder, zur Herstellung von Schuhsohlen. Und
nur den 6b Zentimeter langen Schwanz hob er
als Andenken auf. Und diesen identifizierten
nun Professoren der Zoologie unzweifelhaft als
Pantherschwanz, der Direktor des Zoos agnos-
zierte ihn als den Schwanz seiner entwichenen
Pantherin und selbst der Pantherehegemahl
weinte ein paar Tränen, als er des Schwanzes
ansichtig wurde, trotzdem er zu Lebzeiten gar
nicht im besten Einvernehmen mit seiner Gattin
gelebt haben soll. Nun aber ähnliches kommt
ja selbst in den besten menschlichen Familien
vor. Dem Zürcher Zoo kann aber eigentlich
das Mißgeschick seines Pantherweibchens ganz
gleichgültig sein, da er ja kürzlich vom Waren-
Haus Globus ein prächtiges schwarzes Panther-
Weibchen zum Geschenk erhalten hat. Aller-
dings, die betreffende Zeitungsnotiz war ganz
kurz und bündig stilisiert und es ging nicht
deutlich daraus hervor, ob es sich nicht am
Ende um «in „Teddypantherweibchen" handelt,
denn Warenhäuser halten doch für gewöhnlich
keine lebendigen Panther auf Lager. Nun,
wie dem auch sei, der Zoo hat wieder sein

Pantherweibchen und da wäre es doch noch
möglich, daß auch Frankreich, trotz aller poli-
tischen „Schwarzaufweißseherei" seinen nächsten

Finanzskandal noch als demokratische Republik
erlebte.

Bei uns z'Bärn passierte auch ein ganz
lustiges Eeschichtchen, das allerdings für seinen

Veranstalter beinahe ein trauriges Ende ge-
nommen hätt«. Und da es sich eben z'Bärn
zutrug, so handelt es sich natürlich um eine

„Steuergeschichte". Schrieb da ein biederer Ju-
rassier beim Ausfüllen seiner Steuererklärung
in die Rubrik Nebenbeschäftigung: „Fabrika-
tion von Schrauben für die Steuerpresse". Und
er freute sich schon im vornherein, daß ihn die
Steuerkommission à conto des guten Witzes
sehr glimpflich behandeln würde. Es kam aber

lätz. Die Kommission setzte, gestützt auf die
Selbsterklärung, einen Erwerb von Fr. 360

für Schraubenfabrikation ein. Erschreckt eilte
der Unglücksrabe zur Oberbehörde und leistete
in Sack und Asche Abbitt«. Und die Ober-
behörde fühlte ein menschliches Rühren, ent-
ließ ihn aus der Steuerpflicht für Schrauben-
fabrikation, aber sie dividierte ihm doch die

Hälfte der Rekurskosten auf den Hals. Und so

wurde die Geschichte doch noch ein ziemlich
teurer Spaß.

Endlich haben nun auch die Vieler den Ernst
des Lebens in .der Krisenzeit voll und ganz
erfaßt. Wahrscheinlich nachdem ihrer Stadt-
regierung kürzlich auf Plakaten vorgeworfen
worden war, sie ginge zu leichtfinnig mit den
Geldern der Steuerzahler um. Nun hat die
Stadt in allen ihren Betrieben die Klein-
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schreibung sämtlicher Hauptwörter angeordnet
und hofft wohl Dank des Minderverbrauches
an Tinte, Federn, Farbbändern und Schreib-
Maschinentasten aus ihrem Defizit heraus-
zukommen. Immer vorausgesetzt, daß sie diese
Ersparnisse nicht wieder — wie bei der „Bis-
ler Flugere" — an einen Erfinder verpuivert,
der ihr das Modell zur ersten „Kleinschrift-
schreibeschreibmaschine" liefert. Denn mit ge-
wöhnlichen Schreibmaschinen könnte es doch vor-
kommen, daß versehentlich irgend ein Haupt-
wort groß geschrieben würde. Wenn man aber
schon reformiert, dann macht man es gleich so

großzügig, daß man den Leuten die Gelegen-
heit wegnimmt, wieder in ihre alten Laster
zu verfallen.

Und da wir nun z'Bärn ohnehin mit allen
möglichen modernen Errungenschaften so stark
im Hintertreffen stehen — wir haben keine
epochalen Finanzskandale, keine Diktaturgelüste
und nähren uns auch noch nicht von Panthern
— so könnten wir vielleicht, wenigstens in
punkte Knabenerziehung in die Fußstapfen der
Tschechoslowaken treten, die sich ja ohnehin meist
selbst als die verbesserte Schweiz bezeichncin. Dort
werden nämlich jetzt in den Knabenschulen „Ko-
chen und Nähen" als Unterrichtsgegenstände
eingeführt. Und das könnte auch bei uns ab-
solut nicht schaden. Als Eegenäquivalent könnte
man ja den hauswirtschaftlichen Unterricht in
den Mädchenschulen einstellen und dafür mehr
Gewicht auf „Sport und Kinobesuch" legen.
Der Sport würde die Mädchen körperlich und
das Kino würde sie seelisch ertüchtigen. Die
Legenden von der praktischen, nüchternen Ber-
nerin würden dann wohl bald zum Schweigen
kommen und vielleicht könnten wir es mit der
Zeit auch noch so weit bringen, daß wir in
der Ehescheidungsstatistik an erster und nicht
wie heute an vierter Stelle stünden. Das Lo-
sungswort unserer Zeit heißt doch „Umsatz"
und warum sollte man schließlich nur Geld und
Geldeswerte umsetzen und nicht auch zur Ab-
wechslung einmal — Ehemänner.

Christian Luegguet.

(^rükelei.
Van der Lubbe ist nun tot,
Peinlich hingerichtet,
Aber von dem Reichstagsbrand
Wird noch viel gedichtet.
Hintermänner möchte man
Allzugern entdecken,
Und man grübelt hin und her:
„Wer hat Dr... am Stecken?"

Auch Stavisky ist nun tot,
Hat sich selbst erschossen,

Mancher glaubt's und mancher nicht,
Und macht seine Glossen.
Um den Selbstmord ringsherum
Sich viel Zweifel regen,
Und man grübelt hin und her:
„Wem kam er gelegen?"

Völkerbundsrat wiederum
Sieht in Genf man walten,
Rüstet nicht mehr auf und ab,

Müht sich gleichzuschalten,
Und man raunt schon allerlei
Von den Kompromissen,
Grübelt hin und grübelt her:
Möcht' gern etwas wissen.

Z'Bärn ein neues Zeitungsblatt
Ist nun auch erschienen,

Aktionäre sollten dran
Massenhaft verdienen.
Anders kam es, als man dacht',
Geld fängt an zu knappen,
Und man grübelt hin und her:
Wer wird's nun berappen?

H o t t a.
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